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technitzer; Fortbildung im Beruf; Rathsertheilung 
und Unterſtützung von Berbandsmitgliedern; Be- 


* 


das auch trotz der Spiritusglühlichtlampe, deren 


bei der Verhandlung über die Dorgänge in | „das Licht des armen Mannes“ und wird es 


i ichter gemacht hätte. ap | 
i wu Sierzu eine Beilage 2 en: 15 jetzt auch ein jo gemäfigter | Einführung durch Pateniſchut vertheuert ift, | ſchafſung von Bibliotheken und von Fachſchriſten 
205 Blätter“ Mann, wie der profeſſor der Theologie D. Ben- bleiben. und Fachlehrmitteln zu ermäßigten Preiſen; ins- a 
2 - ſchlag (Falle) in den eue der Nanonallbe⸗ Berlin 17. Juli. Das Befinden des Fürſten Aten ber 7 1 2 e | 
N er - Berlin, 17. Juli. g nal- und Befö ä 
klärt, daß er den Saru Bismarck ist, wie aus Friedrichsruh ge- ä i 


i ü ä t bei der Ab- 
Hoffentlich vergebliches Mühen. ralen getheilt Ba ae ar 
Die confervative Preſſe jubelt. Nun iſt endlich e ee enlungs- und 
eine nationalliberale Derſammlung gefunden, in nung ee Jagt 5. Benichlag — ift 5 
melde. — „ weſentlichſten Stücke bürgerlicher e Yin: es 
war. 1 ift, im Wahlhreife des 95 12 18 een e 
e wer, daR 3 = gemein unter a discretionäre Polizeigewalt 

e 7 — — 
Beine Socialiſtengeſetz ſtimmen würde, haben ftellen laſſen ſoll 


Der Verband hält ſich von jeder politiſchen - 
tation fern, Gründer und — ee 
des Derbandsrathes ift der in weiteren Kreiſen 
durch feine fachſchriftſtelleriſche Thätigkeit be⸗ 
kannte Steuerrath a. D. Schneider in Berlin. 
Wiesbaden, 16. Juli. Für die Zeierlichkelten 
anläßlich der am 18. Oktober in Gegenwart des 
Kaiſers und der Kaiſerin Friedrih ſtattfindenden 
Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denhmals hat 
die Stadtverordneten Derſammlung 16 750 Mk. 


meldet wird, gut. der Fürſt macht täglich 
Ausfahrten, bei denen er von vielen Freunden 
erwartet wird. Allgemein fällt das friſche 
und gejunde Ausſehen des Fürſten auf. Graf 
erbert Bismarck mit ſeiner Familie wird zu 
längerem Aufenthalt in Sriedrichsruh erwartet. 
fein eigenartiges Derſammlungsverbot! 
macht in Zehlendorf von ſich reden. Dort wurde 
eine Derfammlung mit der Begründung unter- 


f 5 rere national- 1 0 illi 
ee lätter reden di Gnmartung aus, da | - > Deutſchland. > Bei are m at als öffenilines Berlamm- e Dänemark 
endli e na — N miolles. ungslokal bekannt ſei. * 8 
Herr Schoof nunmehr Erhöhung des Petroleum: N „[Die Königin von Dänemark] wird ihren N. 


raction verlaſſen werde. Wird er es 1 ehe a 
thun? Bemerhensmerth 11 übrigens die Rejolution, Wenn es dus eee doch ner dec er- 
welche in der nationalliberalen Derfammlung in] raſchend iſt, fo der undeſangenbeit diejenigen 

meiwarden mit allen (wieviel wird nicht ge- ſtaunlich, mit welcher e mein 
jagt) gegen 4 Stimmen angenommen. Man ver. die 1 0 fd at 2 3 Ane 1 
langt das kleine Gocialiftengefe mit „Rückſicht auf ſchaft von N ehtereffen auf Koſten derjenigen 
die verführeriihen Mahlagitationen der gamburger aller en Berufsftände in den Bordergrund | Ola ofien e 1 
Soclaldemonrane in. Dan an arg ftellen. Das lehle Branntweinſteuergeſetz hat ſich, weiſen, daß in weiten Kreiſen der jüdiſchen Be- 
Kreiſen“. Recht unglücklich iſt Pine sgeſetz. nach der Derfiberung des Grafen Pojadomshn, völkerung der Sabbath nicht mehr gefeiert wird, 
der Reſolution auf das Hamburger e 9 Heis] durchaus bewährt. Gleichwohl werden ſchon da der Beruf „mit unabmeisbarer Notywendig⸗ 
Was hat denn das geholfen? In re wieder neue Vorſchläge vorbereitet, um dem | heit” zur Arbeit zwinge. Sie gedächten nun bei 
ſitt die Gocialdemokratie ſo feſt, wie in am Gpiritusglühliht die Concurren; mit dem | dem Vorſtande der jüdiihen Gemeinde in Berlin 
burg. Gerade an gamburg Bahn nahr — das] Petroleum zu erleichtern. Die Koſten follen die einen Antrag einzubringen, dahingehend: es möge 
weis führen, daß Repreifiomahnabrne beab- | Tonfumenten tragen. Der Vorschlag, durch Er- neben dem Gabbathgottesdienft eine feierliche 
Gegentheil von dem bewirken, was böpung der Steuer auf Zrinkbranntwein die Andacht mit Predigt, ar den Sonntagen in den 
chigen. tive Preſſe bemüht Mittel zu einer Derbilligung des zu gewerblichen Synagen eingerichtet werden. ag die 1818 
Beſonders ae. tionalliberalen in's] oder induſtriellen Zwecken beftimmten Spiritus dopeſten Glaubensgenoſſen könnten ze I 
ſich auf das Eifrigſte, de ki liberalen — fo | zu beſchaſſen, iſt ſchon im Reichstage erörtert und ſen e gegen ſolche Sonntagsgo ge 
Gemifjen zu reden. Die Na . meht der feitens des bisherigen Reihsihatziecretärs mit in den Gnnagogen haben; man habe ſich desha 
eg bie „BeR ini j warnt vor weiterer | Wohlgefallen aufgenommen worden. Der ſtändige mit hervorragenden Rabbinern in Derbindung 
2 Band führt ben Nationalliberalen zu | Ausihuß des deutiben Landwirthſchaftsraths dat geſent und dieſe Anſicht beſtätigt erhalten. 
Annäherung tes Ihnen fo gehen werde, wie der | einen einfacheren Weg enidecht. Wil man dem l die deutſche üderſeeiſche Auswanderung! 
* ereinigung. „Wie von der frei⸗ Spiritusglühlich die Goncurren; mit dem | über deutſche Häfen Antwerpen. Rotterdam und 
ae ies — Er — fd fagt die „Post“ — billigeren Petroleum ermöglichen, ſo geſchieht] Amiterdam ftellte ſich nach den Ermittelungen 
en 5 f am Feilen durch — Verſheuerung des des balſerl, ftatijiihen Amtes für Juni 1897 


8 5 9 f 
1 An: grgenichioch Belnkanbes. D oleums. Der auf Antrag des Kerrn Prof. und im gleichen Zeſtraum des Dorjahres folgender- 


a age ng in den Synagogen 
Berlins.] Eine Anzahl hervorragender Mit- 
glieder der jüdiſchen Gemeinde Berlins, darunter 
die Profeſſoren Dr. Philippfon und Dr. Gteinthal, 
der Sanitätsrath Wollnn, Geb. Commerzienrath 
Landsberger, haben ein Rundſchreiben an ihre 
Glaubensgenoſſen erlaſſen, indem fie darauf hin- 


achtzigſten Geburtstag am 7. Geptember feiern. 
Dann wird ſich ihre ganze Familie im Schloſſe 2 
von Fredensborg um fie verſammeln: der Kaiſer 3 
und die Kaiſerin von Rußland, der König und 1 
die Königin der Hellenen, der König von Schweden. G 
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der | 
Herzog und die Herzogin von Cumberland. der 1 
Landgraf und die CLandgräfin von Heſſen und der j 
Prinz und die Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe. 
Der König und die Königin von Dänemark 
werden im Auguſt und September in Fredens - 
borg reſidiren. 


— — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. > 

Berlin, 17. Juli. Das officdöfe Wolff'ſche Tele- 
graphenbureau meldet aus München: Der be- 
rühmte Augenarzt Herzog Karl Theodor von 
Baiern, welcher der Kaiſerin heute Nachmittag 
in Tegernſee einen Beſuch abgeſtattet hat, if 
heute Abend mit feiner Gemahlin von Tegernſee 
abgereiſt. dem Vernehmen nach begeben ſich der 
Herzog und die Herzogin über Berlin-Roſtock 
Der Kaiſer wird den neüeſten Meldungen der 
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— Tu mit allen I ittel die t date er | ö 

bertel eben er währe zu dam 1090 ner ätte 
rerſeits ſeden Verſuch dieſer Partei, für ſich politiihes | Einführung eines Petroleumzolles in] Famburs „ . . Er un 983 Berliner Abendblätter zufolge am Montag feüb 
u zu . dane, enen e 12 10 ee e ue würde mit ö andere Peutihe Häfen (Stettin) 58 Bergen verlaſſen und Abends in Drontheim ein- 
Eur gar m bekämpfen. Genau die- lage das Spiritusglühlicht erfolgreich deutſche Häfen zuſammen 2131 treffen. £ 
be Erfaprun ; würde denjenigen National- in Wettbewerb mit dem Petroleum treten und Antwerpen. 238 506 — nach der „Münchener Allg. 31g.“ iſt die 
free 0 Teen werden, wenge die von bem derten N derten! werben A 2 Rede davon, daß der Unterſtaatsſecretär Ziſcher 
Gedanken der großen liberalen Partei nach links Also Einführung eines Petroleumpolles.“ ueberhaupt . 1775 2658 in das Reichsverſicherungsamt eintreten werde. 


— Miniſterialrath a. d. Generalarzt Wafler- 
fuhr, ein hochverdienter Hngieniker, iſt geſtorben. 

— Der bekannte Lehrer des Kandelsrechts 
Profeſſor Goldſchmidt - Berlin iſt geſtern in 
Wilhelmshöhe geſtorben. 

— Bei dem 3. Küraſſier-Regiment in Königs- 
berg und dem 8. Ulanen- Regiment in Luck 
haben, wie der „Hannov. Cour.“ wiſſen will. jo- 
wohl die Commandeure wie die etatsmäßigen 
Stabsoffiziere ihren Abſchied eingereicht. 

— Der Bund der Landwirthe bat an den 
Reichskanzler, die Staatsſecretäre des Innern 
und Aeußern, ſowie an das preußiſche Staats- 
f ͤ A. ]⅛¾˙Ü—!.l.. AT EREEERETEEN SERETE 


treiben ließen“ ꝛc. ac. Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes ſcheinen Aus deutſchen Häfen wurden im Juni 1897 
Etwas anders ſieht e 8 Zollfrage mit einer demernenswerthen Un- neben den vorgenannten 1503 deutſchen Aus- 
Dr. Arndt im „Deutſchen = ugs. und Oppoflions- befangen heit gegenüberzuſtehen. der Zolltarif wanderern noch 5575 Angehörige fremder 
ae ineilt;die Wähler — rose Nationalüberalen auf | von 1879 hat bekanntlich einen Petroleumfoll Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 
parteien und er ws parteien nicht entbehren | in Höhe von 6 Mh. pro D.-C. Dieſer Zoll 2141, Hamburg 3279, Gtettin 155. 
der Seite der a — nicht faſſen, daß die | it in den Handelsverträgen mit Conventional⸗ [Ein allgemeiner deutſcher Perband tech 
und er kann den de 5 ihſchafts olltiſcer Be- tarlfen nicht gebunden. Wenn alſo der Bundes- niſcher Zoll- und Steuerbeamten] ift in Berlin 
Nationalliberalen in w 5 1 15p folgen, denn rath und der Reichstag fonft wollen, können ſie gegründet worden, dem ſich bereits nahezu 500 
ziehung der „National. e 3 a 9 daß Kerr] beule oder morgen den Petroleumzoll beliebig der aus dem Supernumerariat hervorgegangenen 
dann „ſtände nichts a ur Kurzum | erhöhen, ohne daß es deshalb eines Zollkriegeß Zoll- und Steuerbeamten aus allen preußiſchen 
Hobrecht ſich mit Herrn Ri 70 Nationalliberalen | mit den Dereinigten Staaten von Nordamerika Provinzen ſowie aus Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Dr. Arndt hofft immer noch ch feiner Meinung | bedurfte, mit denen thatſächlic, wenn auch nicht Sachſen Baden, Braunichmeig, Thüringen, Olden- 
etz Seel gehabt halle, wenn | der Form nach, nur ein Meiftbegünftigungs- burg, Mecklenburg u. ſ. w. angeſchloſſen haben. 
ace deere een „AUF Die ee einer Erhöhung und SOC, Ds ber Bienfichen, mictiaflinen 
i des Petroleumzolles jetzt ſchon einzugehen, erſechtu ienſtlichen, wirthſchaftlichen 
e e e men eee . 


—— 


es um Martini ſchon 8 nee wirft! Mann kämpft! „Aber einſchüchtern?“ ringt fih’s 
denkt, daß ’ | a ſchließlich von feinen zuckenden Lippen, „nein, 


1 i ſchwind in's Hol} ’nein und hab’ 1 
F euilleton. 5 eneen ſabg'ſchnitten, ge wir wenigſtens einſchüchtern laſſ'n wir uns nit! Wir ſind keine 
unſere Zußftapfen beim Keimgehen verwiſchen] Kinder mehr, die Zeiten find vorbei!“ 


Zauber birgt dieſes Wort — ftärker als Leben 
und Tod. dieſer Zauber ift es, der Taufende, 
angeſichts der drohenden Bergſtürze, des brechen⸗ 
den dammes, des ſchwankenden Erdbodens, der 


(Nachdruck verboten) unaufhaltſamen Lawinen und des glühenden 


können!” * müſſ'n * — ed wie ns ie un eg 
i t die Reifer aus und mit einem ver-] uns nehmen un enken, für a gerechte Sa avaſtroms, an der olle ält — bis es zu 
Ein alter Streit. R a enadipr macht ſich die Mehrzahl | darf man auch was leiden!“ ſummt der Rug. fpät ift! Nicht elementare Gewalt, noch Seuchen 

Roman aus dem baieriſchen Dolksleben der auf den Keimweg, ſorgfältig mit den Dachswedeln] meifter bei. Damit treten fie hinaus in dem ſchrecken den Menſchen hinweg von dem Fleckchen 

Sechtiger Jahre f die Spuren ihrer Tritte hinter ſich wegkehrend. Schnee. - Erde, das ihm Heimath iſt — ſei's noch ſo arm. 
& von eb. Birch Der Habermeiſter, zum Geſchlecht Tenner ge- ſelig. und wenn ihm die Hütte das eine und 
f Wilhelmine v. Killern, 8 und die | nannt, ein braver Familienvater und mohlhabender Zweites Kapitel. andere Mal verſchüttet oder überſchwemmt wird, 
der Wirth thut wie ihm geheißen MM | Bürger aus Kochel bleibt allein mit dem Rug- zur tobten Mühl? — es iſt eine bekannte Thatsache — er baut fie 
Geſellſchaft ſtolpert fo leiſe wle möglich im Dun meister und dem Biffinger Lenz unter der Kaus. ur todten Mühl’. das dritte Mal doch wieder an denſelben Flecl 


Und geht er darin zu Grunde, fo betrachtet er es 
eben als ein unabwendbares Geſchick, gegen das 
kein Menſch ankann. 


derſte | mE ums ER » b i od ü 

die Sproſſen hinunter. Als aber der Dor ar zurück: „Möchtet nit ’naufgehen und dem | Joch oben auf einem öden Bühl, dem foge- 

die hie ine Freie öffnet, weicht er plötzlich Ken Lieutenant fagen, daß er nit auf d' Mal- | nannten Windbruch, fteht ein einſchichtiges Käus- 
zurück. ſtatt Ynaus kommt, und mit dena Ders thät's | hen jo luftig und kahl, als folli’s der Mind 


„Was it's, was giebt's?“ fragen die anderen. letzt auch nit jo preſſiren!“ herunterwehen, von dem der Platz ſeinen Namen So ift es auch bier. Seit Generationen find 
„Sind wir verratpen — ift wer draußen!? ein | „das will 1 ſcho thun, ſagt benz, „aber, | bat. Man fieht’s von weitem, es ift armer Leute | die Bewohner des Käuscens am Mindbruc 
Der erſte deutet hinaus. Allerdings iſt ber | Meister, wird's morgen auch noch nix?“ Wohnung, und die Stürme, die das leichte Haus bruſtleidend und ſterben früh — aber es fällt 
perräther draußen, war nur ein fiummer, een] „Schwerlich! Kat nit den Anſchein, als wann durchblaſen, machen es halt und unwirthlich. keinem ein, durch einen Ortswechſel fein Leben 


zu verlängern. — „Und man ſieht es ja an der 

Miltraud, daß das Haus nicht ſchuld iſt — denn 

die lebt auch darin und iſt geſund!“ ſagte der 

Pater, fo oft ihm der Arzt rieth, fortzuziehen. — 

Jetzt liegt er mit fünfzig Jahren ſchön aufgebahrt 

in der Wohnſtube des kleinen Fauſes, — eine 

friedliche Teiche, mit dem Ausdruck fanfter Er- 

gebung im Antlitz — zwiſchen den Soefalteten 

Händen ein Sterbekreuzlein und auf der einge- 3 

fallenen Bruft einen Strauß von braunem Herbſt⸗ 

iaub und weißen Aſtern. — Daneben fteht deer 

Keſſel mit dem Weitwaſſer und Wedel. . 
Zu Füßen des Todten ſitzt ein junger Menſch⸗ | 

den Hals in ein dickes, wollenes Tuch einge F 

wickelt, einen Rofenkran; langſam in den mageren 

Fingern drehend, während die blaſſen dünnen 

Lippen ſich im Gebet flüſternd dewegen. Das 

Zimmer hat die Ausſicht nach der Rückſeite des i 

Hauses. Dort geht es ſtell in eine Schlucht hin- | 

unter, in die ein Mühlbach abfließt. Früher 

arbeitete hier eine Mühle, denn die Allmeners 

waren von alters her Müller. Aber als der 

Kochbräu die große Aunftmühle baute, konnte 


üten h ; f 
einer, vor dem ſich die Haberer doppelt hüten „er Schnee bald wegging!“ durch die Ritzen und Fugen dringt unaufhaltjam 
müſſen, denn er e 5 t Lenz ſchlägt ſich verzweifelt vor die Stirn. Er | im Winter der eiſige Luftſtrom herein, und es 
ur an den Tag, worenen geführt, und leitet fteigt die Leiter hinauf. Der Tenner blickt ſorgen⸗ gehört eine eiferne Lunge dazu, um ihm zu 
den Zielen der Berſch gäbe. boll hinaus. „Jetzt kommen wir richtig nimmer | widerſtehen. Von den drei Inmohnern ift es 
die Derfolger auf ihre rderſie an der Thür. eihuen, vor der Bannbrief verleſen wird!“ Er nur die Tochter, die ſolch eiſenfeſten Körper be- 
t der ei n alle mie erſtarrt. ſchüttelt den Kopf: „Das iſt eine dumme G ſchicht! ſitzt, daß all das Nauhe ihr nichts anhaben 
„Schnee?!“ wiederho ht Himmel Areuz- „Reut’s dich, Sabermeifter?” frägt der Rug- | kann, — der Dater aber iſt ſoeben einem tückiſch 
emand gef luchen die getäuſchten meiſter. f schleichenden Uebel erlegen, das mit dunklem 
Millionen-Donnerwetler 15 Hauch in der kalten Der Tenner richtet ſich ſtraff auf. „Da müßten | Flügel auch ſchon den Sohn umſchwebt und 
Burſche, denen der ſieberheiße, Die unterdrückte wir uns ja ſchame, wenn wir uns a taufend- immer engere Kreiſe um ihn zieht, — Wohl thut 
en gerinnt. junger Wein, der jähriges Privilegium aus der Hand winden ließen, das Mädchen alles, was in ſeiner Macht fteht, 
Jagdwuth kocht und gährt wie, It hat man nit | wie a Kind a Pahl Zündhölzeln, mit denen’s | um Zugen und Ritzen zu verſtopfen, daß es den 
die Fäſſer ſprengen möchte, „e Sohn nit dazu was anſtellen kunnt — a Privileg, für was unfere | Kranken nicht jo zum Kuſten reizen ſoll — ver- 
treiben können, weil man den will, muß es Vorfahren oft g'nug mit ihrem Gut und Blut] gebens; wle mit ſcharfen Meſſern dringt der Zug 
bracht hat, und jetzt, wo der wil bezahlt haben. Zreili — ang nehm it's nit, wann Überall durch, bis in die feinſten Deräftelungen 
ſchneib'n und 's iſt wieder nix! terſuchen den man ſich nix Unrechts bewußt ift und ſoll ſich ab- | der kranken Athmungsorgane hinein. So war 
Einige treten hinaus und 25 Ja, er ift ftrafen laſſen, wie 'n Rebeller und Religlons-es beim Dater, und ſo wird es beim Sohn 
Schnee, ob er ſchon liegen bleibt. = a er] verächter, zu Spott und Schand vor der eignen kommen, und doch — fo fonderbar find die 
körnig und etwa halb Juß ‚tief, m ck einer | Familie, und wann man ftirbt, eing'ſcharrt] Leute, daß der Gedanke, dieſe ungeſunde Be- 
ſternenloſen Nacht hebt ſich jeder Ein ea werden wie a Hund. Das wird wohl hart fein | baufung verlieren zu ſollen, die ſchwache Kraft 
Sohle dunkel von der weißlichen en mit dem | und schmerzen — * des Daters vollends gebrochen hat und er hin⸗ 
dieſem Moment kommt auch der . Tannen-] Er ſchweigt einen Augenblich — niemand Ir fank, wie das welne Blatt vom Baum. Es ift 
andern gelaufen. Sie haben Büſchel 2 al dös | in der Dunkelteit, wie ſchwer der rechlichaflene I eben doch eine Heimatb. — Heimath! Welch einen 


zweigen im Arm: „Aber gelt's, wer 
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Gefühle der Rührung und des Dankes auszu- 


minifterium eine Eingabe betreffend ein [o- 
fortiges Einfuhrverbot gegen aus ländiſches Brod - 
getreide zunächſt für die Dauer von ſechs Monaten 
eingereicht mit der Bedingung, daß das Derbot 
außer Kraft tritt, ſobald der Preis des In- 
ländiſchen Getreides eine beftimmende mäßige 
Höhe erreicht hat. 

— Nach einer Meldung der „Köln. 3tg.” aus 
Havanna find dort 89 vermögende Kaufleute 
und Bankiers in Haft genommen worden, weil 
fie Ceinen und Arzneimittel an die Aufſtändiſchen 
verkauft haben. 

Breslau, 17. Juli. Nach der „Schleſiſchen 
Zeitung“ findet die Feier der Betriebseröffnung 
der Breslauer Großſchiffahrtswege, wofür eine 
große Betheiligung in Ausſicht fteht, nicht am 3. 
ſondern am 2. September ſtatt. 

Köln, 17. Juli. der „Kölniſchen Zig.“ zufolge 
fand heute hier eine Sitzung der Vertreter der 
deutſchen Wahzdrahtwerke ftalt, worin die Con- 
ftituirung eines deutſchen Walzdrahtwerkver⸗ 
bandes beſchloſſen wurde. Zum Sitz des neuen 
Derbandes wurde Hagen in Weſtfalen gewählt. 

Paris, 17. Juli. Es verlautet, Präſident Faure 
wird dem zur Zeit ſtattfindenden Artillerie- 
manöver in Mourmelon-Le-Grand bei Chalons 
beimohnen. 

— Der Prinz von Orleans trifft am 10. Augufi 
in Marjeille ein und dürfte bei jeiner Candung 
unter (den ſchon erwähnten) Duellforderungen 
mehrerer italieniſchen Offiziere auch die des 
Generals Albertone vorfinden, welche bekanntlich 
Genugthuung für die Aeußerungen des Prinzen 
über die Haltung der kriegsgefangenen italieniſchen 
Offiziere in Abefinnien verlangen. 

Petersburg, 17. Juli. Contreadmiral Lawrow 
iſt zum Befehlshaber des Uebungsgeſchwaders im 
Schwarzen Meere ernannt worden. 


Prozeß Schow. 

Aachen, 17. Juli. Das Urtheil gegen den 
früheren Wandsbecher Polſzeichef, Stadtrath 
Schow lautete wegen vorſätzlicher körperlicher 
mißhandlung auf 100 Mk. Geldſtrafe eventl. 
10 Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 
200 Mk. beantragt. In den Urtheilsgründen 


wird ausgeführt, daß der Angeklagte in edlen 


menſchenfreundlichen Abſichten gehandelt habe, 
fin aber nur dabei vergriffen habe. 


Andres Polarfahrt. 

Stockholm, 17. Juli. Nach einer hier heute 
eingelaufenen Privatdepeſche aus Tromſoe herrſcht 
laut allen in der letzten Woche eingetroffenen 
Nachrichten über Spitzbergen und den Eisregionen 
Südwind reſp. Südweſtwind. Daraus vermuthen 
die Eismeerfahrer, daß Andrée in der Richtung 
nach Oſtſibirien treibt. 

Tromſoe, 17. Juli. Die Theilnehmer der Polar- 
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expedition waren bei der Abfahrt ſehr ruhig; ſie 


äußerten, ſie ſeien auf alle Möglichkeiten gefaßt, 


ſo daß fie nichts überraſchen könnte. Alle Brief- 


tauben wurden im Ballon mitgenommen, eine 
ausgenommen, welche mit einem Gruß an dle 
Verlobte Strindbergs abgeſandt wurde. 


Dankſagung der Königin Victoria. 

London, 17. Juli. Die Königin hat heute eine 
Dankſagung an ihre Unterthanen erlaſſen, worin 
ſie ausdrückt, daß ſie bereits wiederholt auch 
amtlich ihr tiefes Dankgefühl für die ihr be- 
wieſene unbegrenzte Loyalität ausgeſprochen 
habe, es aber nicht dabei bewenden laſſen könne, 
fondern es noch perſönlich thun müſſe. Die 
Königin ſagt, es ſei ſchwierig, ihre wirklich liefen 


drücken, die ſie bei den allgemeinen freiwilligen 
Kundgebungen einer großen Lonalität und An- 
hänglichkeit empfunden habe, welche ihr gelegentlich 
der Vollendung ihres 60. Regierungsjahres dar- 
gebracht ſeien. Es bereite ihr eine hohe Genugthuung, 
E. EEE EEE ENTER DESER AORTA TEF IT . 


das kleine Werk mit drei Gängen ſich nicht 
mehr halten, und fo mußte es eingehen und zer- 
fallen, Zetzt gleitet der Bach zwecklos über die 
zerbrochenen Schaufeln hin, todt, unbeweglich 
liegt das Nad, und die treibende Kraft, die es 
drehte, verrauſcht ungenützt. 

Die Mühle ſteht ſtill wie das Herz ihres Be- 
ſitzers, für immer. 

Im Abendſchein, der durch die Zenfter von den 
Seiten hereinfällt, bewegt ſich faſt unheimlich 
lautlos eine hohe, dunkle Geſtalt im Trauer- 
gewand. Wundervoll zeichnet ſich das edel ge- 
ſchnittene Profil von dem dunklen Getäfel der 
Wand ab. — Es iſt derſelbe reine Schnitt des 
Geſichts, wie der des ſtillen Schläfers dort auf 
der Bahre — man fieht, daß es Vater und Tochter 
find — nur daß die Tochter in der Blüthe 
ſugendlich gefunden Lebens ſteht. — Heute aber, 
in dem fahlen Licht des erlöſchenden Tages, iſt 
auch fie blaß, und der dem Bruder zulieb ſiumm 
getragene Schmerz giebt ihr etwas Fremdartiges, 
als ſtamme ſie aus einer andern Welt 
und ſpräche nicht die Sprache, in der ge- 
wöhnliche Menſchen ihr Leid klagen. Sie ge- 
hört auch zu denen, die nicht weinen können, 
wenn es jemand ſieht. — Sie iſt ſoeben aus 
dem zweiten Noſenkranz für den Derftorbenen 
zurückgekommen. Jetzt waltet fie ſchweigend im 
Zimmer, räumt da und dort noch auf und ordnet 
dies und das, damit es ſchön und ſauber iſt, 
wenn morgen die Leute zum Begräbniß kommen. 
Dann bleibt ſie einen Augenblick am offenen 
Jenſter ſtehen und ſchaut hinaus auf das zer- 
ftörte Mühlwerk und hinüber nach dem Todten. 
„'s iſt nur gut, daß er jetzt das nimmer anzu- 
ſchauen braucht“, denkt ſie und legt ein paar 
Secunden die Hand über die Augen — fie brennen 
gar fo ſehr. — Hier an dem Fenfter hat ihr 
Dater Tag für Tag geſeſſen und dem Treiben des 
Mühlbachs zugeſehen, wie er ſich vergebens mühte 
das zerfallene Rad zum Gehen zu bringen. „Ja, 
alter Kamerad“, pflegte er dann zu ſagen, mit 
uns iſt's vorbei, — dir hilft kein Mühlarzt und 


das nach ſo vielen Jahren der Arbeit und Sorge 
zum beſten ihres geliebten Landes zu erkennen, 
ihr Streben werde im ganzen weiten Reiche an- 
erkannt. Es habe ihr ſehr große Freude be- 
reitet, ſo viele ihrer Unterthanen aus allen Theilen 
der Welt vereinigt zu ſehen, wie fie ihrer Ergeben- 
heit gegen fie, die Königin, einen würdigen Aus- 
druck verliehen hätten. Sie danke ihnen allen 
aus der Tiefe ihres Herzens. die Königin 
ſchließt: Ich werde immer zu Gott beten, daß 
er fie ſegnen und Mir die Zähigkeit geben 
möge, Meinen Pflichten für ihr Wohlergehen 
nachkommen zu können, ſo lange er Mir noch 
das Leben gewährt. 

e eee eee 
6. K 08 Danzig, 18. Juli. Nile. 
Wetterausſichten für Montag, 19. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, vielfach 
Gewitterregen. 
Dienstag, 20. Juli: Wolkig, ſchwül, meiſt 


trocken, Strichweiſe Gewitter. 


*[Truppen- Rückkehr.] Die Batterien 1, 3 
und 12 des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 
kehrten geſtern Abend mit der Regimentskapelle 
vom Schießplatz in Arys per Eiſenbahn nach 
hierher zurück. Die übrigen Batterien, welche 
marſchmäßig zurückkommen, treffen erſt am 
3. Auguſt hier ein. 

* [Berein der Molkerei- Fachleute.] Der 
Verein der Nolkerei-Fachleute für die Provinz 
Weſtpreußen und Hinterpommern hielt geſtern 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Dohm- 


Nickelswalde im Café Franke eine Verſammlung 


ab, die von dem Geſchäftsführer Herrn Dr. Nickel 
mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet wurde. 
Aus den weiteren Derhandlungen iſt Folgendes 
zu berichten: 

Es wurde zunächſt beſchloſſen, diejenigen Vereins- 
mitglieder, welche mit ihren Beiträgen im Kückſtande 
ſind und auf eine Aufforderung nicht zahlen, aus den 
Liſten zu ſtreichen. Dann ſprach ſich die Verſammlung 
dahin aus, daß es wünſchenswerth ſei, Delegirte 
zur nächſten Derbandsverfammiung in Dortmund zu be- 
ſchicken und wählte als Vertreter des Vereins die Herren 
Hennigs Schöneck und Zimmermann-Roſengarth. 
Während des Wahlactes entſpann ſich eine längere 
Debatte über die Gonntagsruhe in den Molkereien, 
worauf Herr Dr. Nickel mittheilte, daß auf Grund 
der von dem Verein an den Bundesrath eingereichten 
zum gegenwärtig Erhebungen angeftellt würden. 

ann referirte Herr Hennigs-Schöneck über die 
Lehrlingsfrage im Molhereibetriebe. Anerbietungen 
von Gehilfen feien genug vorhanden, doch ſeien die- 
ſelben meiſtentheils nur einjeitig und mangelhaft aus- 
gebildet und namentlich in der Käſerei ſei ein Mangel 
an brauchbaren Gehilfen vorhanden. das komme 


daher, daß in den Dollbetrieben Lehrlinge 
nur ſehr ſchwer zu bekommen ſeien, weil 
ſie ſich meiſtens ſolche Betriebe ausſuchten, 


in denen fie weniger zu thun hätten, Es egiftirten 


Genoſſenſchaftsmolkereien, die wahre Lehrlingsprefien | 


eingerichtet hätten. Dielfach würden ungeeignete Per- 
ſonen als Lehrlinge angenommen, und dazu komme 
noch ber weitere Uebelſtand, daß die Lehrzeit viel zu 
kurz bemeſſen ſei, es ſei mindeſtens eine ſweijährige 


n den Jeugniſſen ausgeſprochen wird, was 
Lehrling nun eigentlich gelernt und geleiſtet hat. 


batte wurde darauf hingewieſen, daß gerade die 
Molkereifchulen Lehrlinge züchteten und in 5 bis 6 Mo- 
naten fertige Meier aus bildeten. Sämmtliche Redner 
ſtimmten den Ausführungen des Referenten bei und 
ſprachen ſich namentlich gegen das Syſtem vieler 
Molkereigenoſſenſchaften aus, die Stellen an die 


neralverſammlung ſoll die Sache noch einmal auf die 
Tagesordnung gebracht und der Antrag auf die Ein- 
führung von Lehrlingsprüfungen geſtellt werden. — 
Zum Schluß berichtete Herr Dr. Nickel über die 
Molkerei - lusſtellung in Hamburg. Die Pro- 
vinz Weſtpreufßen habe war viele rämien 
erhalten, doch ſei nicht das beſte aterial 
zur Kusſtellung gelangt, weil die beften Käſe bereits 
verkauft waren. der Redner wolle keine Kritik üben, 
ſondern nur einige Wünſche ausſprechen. Was zunächſt 
die Prüfung der Butter betreffe, ſo ſei das ſog. 
Punktirungsſuſtem zwar ſehr ſchön, aber die Produ- 
centen wollten doch auch wiſſen, was an ihrer Butter 
getadelt worden ſei, und das laſſe ſich aus dem 
ſetzigen Syſtem nicht erkennen. Ferner ſei es wün⸗ 
ſchenswerth, daß auch den Verfertigern der Butter eine 
Anerkennung gegeben werde. Von manchen Aus- 
ftellern fei darüber geklagt worden, daß die ausge- 
ſtellten Käſe an Gewicht verloren haben, es wäre 
wünſchenswerth, wenn künftig in den Käſehallen 
Kaltluftmaſchinen aufgeſtellt würden. Empfehlens⸗ 


mir kein Arzt mehr!“ — Das hatte ihr immer 
jo für den Vater ins Ferz geſchnitten, und als 
er merkte, wie weh es ihr that — denn die 
beiden verftanden ſich gar gut —, da ſagte er's 
nicht mehr, aber er dachte es, und immer wan ⸗ 
derten die Augen wieder hinaus, als ob's ihn mit 


Gewalt jöge. 

Der letzte Tagesſchimmer erliſcht. Unruhig 
flackern die dünnen Kerzen neben dem Sarg. 
Das Mädchen nähert ſich und legt dem Bruder 
eine Hand auf die Schulter, mit der andern nach 
den Lichtern zeigend: „Da ſchau, wie's rein weht. 
Geh in die warm' Kuchl, Sebald! Du haſt geſtern 
mit mir g'wacht und 's hat dir nit gut gethan 
= 9 dürfen ja nit heizen daherin bei der 

eich'.“ 

„J kann nit — l bitt' dich, i kann dir doch 
nit die Todtenwach' allein überlaſſen.“ 5 

„Geh, thu mir's zulieb! Du darfſt nit in der 
kalten Stuben ſitzen — ich leid's einfach nit!“ 

„Du biſt immer jo g'waltthätig!“ 

„Aber doch nur ju dei'm Beſten! Bruder, 
Sebald — ſoll i dich auch verlieren, du mein 
Einzig's, was i noch hab'?“ 

Der junge Mann erhebt ſich. „Man ſollt' 
wirklich meinen, i wär' todtkrank! J bin ja ganz 
g'ſund, — s fehlt mir ja nix, als das bisl 
Katarrh im Winter. Am Huſten ſtirbi man nit!“ 

Wiltraud nimmt ihn bei der Hand und führt 
ihn zur Thür. „Eben deshalb woll'n wir dafür 
ſorgen, daß 's nit ſchlimmer wird. Geh — auf'm 
Herd fteht dein Nachteſſen.“ 

„Und wann I geh', nacher regſt dich g'wiß 
recht auf!“ 

„Du ſiehſt, ich bin ganz ruhig — könnt' ja nit 

ruhiger ſein!“ betheuert Wiltraud. 
„Ja, wenn's wahr iſt? No, werd nit un⸗ 
geduldig — I geh’ ſal du machſt ein'n noch 
krank vor lauter Sorg' und Aengſtlichſein. du 
ſoliſt doch auch was g'nießen?“ 

„J gab’ ſchon 'geſſen, plag mich nit —!“ 

(Zortſetzung folgt.) 
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a 


Mindeſtfordernden zu vergeben. In der nächſten Ge⸗ 


werth würde es auch ſein, wenn von der 
am erſten Tage als hervorragend gefundenen 
Butter an dem folgenden Tage wiederum Proben ge- 
nommen würden, um dieſelbe auch auf ihre Haltbar 
keit zu prüfen. Für die Molkereiinterefjenten würde 
es auch eine große Erleichterung fein, wenn fämmtliche 
Ausſteller von Molkereimaſchinen auf einen Fleck ge- 
wieſen würden. Kerr Dohm, welcher in Hamburg als 
Preisrichter für Butter thätig geweſen iſt, theilte mit, 
daß die Preisrichter auch ein Urtheil über den Ge 
ſchmack abgegeben hätten, leider ſeien dieſe Urtheile 
nicht in dem Cataloge veröffentlicht worden. Kerr 
Hennigs erklärte es für wünſchenswerth, daß jedem 
Ausſteller von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft das 
Urtheil über feine Butter mitgetheilt werde. Herr 
Molkerei-Inftructor von Oſtpreußen Pittius kritiſirte 
dann in einer längeren fachmänniſchen Auslafjung die 
Hamburger Molkerei-Ausftellung, bei welcher manches 
zu wünſchen übrig geblieben ſei. Wenn die Collection 
Käſe aus Weſtpreußen nicht geweſen wäre, ſo hätte die 
Käfereiausſtellung ein vollſtändiges Fiasco gemacht. 
Der Redner plaidirte ſchließlich für Errichtung von 
Schiedsgerichten. Herr Pittius hat von der Land: 
wirthſchaftsgeſellſchaft den Auftrag erhalten, eine Kritik 
der Molkerei-KAusſtellung in Hamburg bei dem Vor- 
ſtande einzureichen. 

* [Erinnerungs Medaillen.] In den letzten 
Tagen find in der Garniſon Danzig 1500 Centenar- 
Erinnerungs-Medaillen an Offiziere, Militärbeamte 
und Unteroffiziere ausgegeben worden. 

DO [Wilheimiheater.] Mit dem letzten Tage 
dieſer Woche werden ſich die Pforten des Wilhelm- 
Theaters, welche über zwei Monate geſchloſſen 
waren, dem Publikum wieder öffnen. Die Zeit 
der Ruhe iſt benutzt worden, um ſowohl im 
Theater ſelbſt wie auch beſonders im Garten eine 
Reihe von Derbeſſerungen und Verſchönerungen 
anbringen zu laſſen. Wie ſchon erwähnt, hat 
Herr Director Meyer während der Sommer- 
monate mit ſeinem Opern-, Operelten- und 
Schauspiel- Enjemble in ſeinem Theater „Tivoli“ 
in Königsberg geſpielt, und nach den Referaten 


der dortigen Blätter hat es den vorzüglichen 


Leiſtungen ſeiner Kräfte an reichem Erfolg und 
Beifall nicht gefehlt, ſo daß man auch hier der 
Saiſon mit den beſten Erwartungen entgegenſehen 
kann. Als erſte Sängerin für Oper und Operette 
ift Frl. Marie penné vom Stadttheater in Mainz, 
als erſte Goubrette Frl. Marie Hochfeld vom 
Stadttheater in Frankfurt a. M., Fräul. Melln 
Stollberg vom Hoftheater in Neu - Gtrelit 
als erſte Liebhaberin und Fräulein Lydia 
Genandt als naive Liebhaberin vom Rejidenz- 
theater in Dresden engagirt worden; die zahl- 
reichen übrigen Damenhräjte finden unſere Leſer 
in der Annonce des Theaters verzeichnet. Als 
Vertreter des ſtarken Geſchlechts ſeien die Herren 
Karl Wilhelmi vom Karl- Theater in Wien als 
erſter Operetten-Tenor, Hans Raven vom Belle- 
vuetheater in Stettin, ebenfalls Tenor, Felix 
Stägemann vom Hoftheater in Oldenburg als 
Tenorbuffo und Bonoivant, ferner Richard 
Elsner, im vorigen Winter am Stadttheater in 
Danzig und Karl Moor vom Stadttheater in 
Frankfurt a. M. als erſter Liebhaber genannt. 
Die Direction hat eine Reihe von Novitäten er- 
worben, von denen die folgenden hervorgehoben 
ſein mögen: „Der Lieutenant zur See“ von Louis 
Roth, „Nordlicht“ oon Karl Millöcer, „der 
Pumpmajor“ von Alexander Neumann, „das 
verwunſchene Schloß“ von Millöcker, „Trilby“., 
Senſationsſchauſpiel von Rich. Mack, „Ein Ehren- 


Aus der Provinz. 


% Oliva, 17. Juli. Wie bisher, veranflaltet der 
Vaterländiſche Frauenverein ju Oliva auch in dieſem 
Jahre, am 21. d. Mts., in dem ſchönen Saale von 
Thierfelds Hotel einen Bazar, um einen großen Theil 
der Koſten für ſeine gemeinnützigen Beſtrebungen, 
welche ſeit dem letzten Jahre durch Einrichtung eines 
Kindergartens und Diahoniſſenſtation bedeutend an 
Umfang gewonnen haben, zu decken. Möchte denſelben 
auch dieſes Mal die Gunſt und das Geld weiter Kreiſe 
beſchieden ſein. 8 

Auch ſonſt wird die kommende Woche hier mancherlei 
Veranſtaltungen bringen: Am Montag hat der Turn- 
verein (Männer- und Damenabtheilung) ein Sommer- 
vergnügen, Turnfahrt mit darauf folgendem Tanz- 
kränſchen im neuen Saale des Herrn Ebert. Am 
Dienstag fen der Gartenbauverein von Danzig und 
Umgegend ſeinen Ausflug mit Damen nach Oliva. Am 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend reihen ſich Der- 
gnügungen auswärtiger Sänger (Königsberg), Radler 
und Burſchenſchafter an. 

Neuftadt, 16. Juli. Die 112 errichtete Arbeits - 
nachweisſtelle hat ihre Thätigkeit dahin ausgedehnt, 
daß die Vermittelung von Arbeitsgelegenheiten und 
Angeboten auch nach auswärts, beſonders nach Danzig 
erfolgt. Der hieſige Magiſtrat erſucht Arbeitgeber und 
Arbeitſuchende, von dieſer Einrichtung Gebrauch zu 


machen 

Elbing, 17. Juli. (Tel.) Heute wurde in der Neu- 
feldt'ſchen Blehmaaren-Fabrik einem Arbeitsburſchen 
vom Fahrſtuhl der Kopf derartig zerquetſcht, daß er 
auf der Stelle lodt war. 


Graudenz, 17. Juli. (Tel.) Das Ober- 
verwaltungsgericht entſchied auf eine Klage des 
Graudenzer polniſchen Turnvereins gegen den 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen dahin, 
daß Polenvereine ihre Bereinsftatuten auch in 
polniſcher Sprache bei den Behörden einreichen 
können. 

* Gtolp, 17. Juli. Am 18, April meldete, wie 
j. 3. in der „Danz. Ztg.“ berichtet ift, der Rentier 
Haſſe in Stolp bei dem Amtsvorſteher v. Zitzewitz 
für Klein- Ganſen eine Verſammlung des Bauern- 
vereins „Nordoſt“ an. Mittels Verfügung vom 20. 
erhielt er ſeine Anmeldung zurüch mit dem 
Eröffnen, daß die Derſammlung einſtweilen 
nicht geftattet werden könne, weil in Klein- 
Ganſen Scharlach herrſche. Auch auf wiederholte 
Anträge wurde die nach dem Vereinsgeſetz ſofort 
auszuſtellende Beſcheinigung über die erfolgte An- 
meldung nicht ertheilt. Herr Haſſe hielt, wie 
unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, da 
er das Derbot als geſetzwidrig erachtete, die 
Derfammlung ab. Dieſelbe wurde jedoch bald 
nach Eröffnung durch den Polizeibeamten auf- 
gelöſt und der Amtsvorſteher ſetzte darauf 
Strafen von je 15 Mk. gegen den Rentier Haſſe 
und den Kofbeſitzer Voß feſt. Gegen die Straf- 
verfügungen beſchritten die Betroffenen den 
Rechtsweg und fie find bekanntlich von dem 
Schöffengericht zu Stolp freigeſprochen. 

Nach der nun vorliegenden ſchriftlichen Aus- 
fertigung des Erkenntniffes führt der Richter 
aus, daß die Strafverfügungen auf unrichtiger 
Anwendung des Geſetzes beruhen. Ver- 
ſammlungen bedürfen überhaupt nicht der 
Genehmigung, ſondern nur der An- 
meldung. die Beſcheinigung über die erfolgte 
Anmeldung iſt jedenfalls fofort ohne jede 
prüfung zu geben. Iſt die Anmeldung ſelbſt 
erfolgt, jo kommt die Anwendung des $ 12 des 


wort”, Schauſpiel von O. E. Hartleben, „Goldene 
der „, Volksſtück von Carlweiß, „Dem Ahn! 
Referent war der Anſicht, ö n üch 3 5 
ni e ſich beſſern würd wenn der Verein in h 
dieſer Lac e einmüthig oorginge. In der De- 


CFCarro und Kuſcha 


- char, „3 uaf N 

von Prudenz, „Seine officielle Frau“, Schwank 
von Erdmann una — Die Eröffnungs- 
Vorſtellung findet am 24, Juli ſtatt. 

„ [Dienftzeit der höheren Baubeamten.] Bei ber 
Berechnung der zur Feier des SOjährigen Dienft- 
jubiläums berechtigenden Dienftzeit der höheren 
Staats baubeamten wird nicht gleichmäßig und den be- 
ſtehenden Vorſchriften entſprechend verfahren. Zur 
Beſeitigung von Zweifeln hat der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten deshalb darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach der allerhöchſten Cabinetsordre vom 
23. Februar 1839 bei Dienſtjubiläen nur die Jahre 
wirklicher Dienftleiftung in Anrechnung zu bringen 
ſind, und daß als ſolche nach einem Beſchluſſe des 
Staatsminiſteriums zwar die im Communul-, Kirchen- 
oder Schuldienſt zugebrachte Zeit, nicht aber die Be- 
ſchäftigung bei Privateiſenbahnen oder in ähnlichen 
Stellungen zu cechnen iſt. Außerdem ift als anrech⸗ 
nungsfähige Dienſtzeit nicht anzuſehen das Studium an 
der Bauakademie, welches viele ältere Staatsbau- 
beamte nach dem Eintritt in den Staatsdienſt und der 
Vereidigung für denſelben betrieben haben. 

* (Pfarritelle.] Dem Pfarradminiftrator Anton 
Weilandt zu Sullenſchin im Kreiſe Carthaus ifl die 
erledigte Pfarrſtelle an der dortigen katholischen Kirche 
* worden. 

m eutſch-preußiſches Docabular.] Das berühmte 
deutſch-preußiſche Bocabular aus Elbing, die ältefte 
Quelle der altpreufifhen Sprache, iſt namens der 
Allerthumsgeſellfchafl „Pruſſia“ in Königsberg von ben 
rn Profeſſor Dr. A. Bezjenberger und Stadtrath Dr. 

. Simon in facſimilirter Ausgabe herausgegeben 
worden. (Commiffionsverlag von Wilh. Koch in Königs- 
berg.) Das Buch bietet in glänzender Ausftattung eine 
Wiedergabe des handſchriftliches Textes. Eine beige ⸗ 
fügte . Ginteitung von Kerrn Profeffor Bezzen⸗ 
berger ftellt alles zufammen, was über die Geſchichte 
der Handſchrift und ihren Schreiber bekannt ft. Die 
Kerſtellungskoſten des nur in 300 Exemplaren er- 
ſchienenen Wernes ſind von einem der Herausgeber, 
Herrn Dr. W. Simon, beſtritten worden. 

* (Margarinefendungen.] Das joa, Margarine- 
gejet; beftimmt, daß u. a. auch in Frachtbriefen, Con- 
nofjementen, 5 Ladeſcheinen und ſonſtigen 
im Handelsverkehr üblichen Schriftſtücken, welche ſich 
auf die Lieferung von Margarine, Margarinekäſe oder 
Kunſtſpeiſefett beziehen, dieſe Waarenbeſeichnungen an- 
gewendet werden ſollen. Die kgl. Eiſenbahndirection 
hat nunmehr die Büterabfertigungsftellen angewieſen, 
dieſe Geſetzesvorſchrift bei Annahme und Ausſtellung 
von Frachtbriefen 1c. fortab genau zu beachten, 

* (Diebftahls - Berfudy.] Geſtern Nachmittag ver- 
ſuchte ein gut gekleideter junger Mann (dem Der- 
nehmen nach ein von einem hiefigen Rechtsanwalt ent- 
laſſener Regiftrator) aus den in Badebuden des Herren- 
bades auf der Weſterplatte abgelegten Bekleidungs ; 
ſtücken dort Badender die Portemonnaies m entwenden. 
Er ließ ſich von dem Knaben, welcher die Badebuden 
zu bedienen hat, eine je unter falihem Vorwande 
öffnen. Nachdem er feinen Zweck erreicht hatte ſollte 
der Knabe eine zweite Bude öffnen; das fiel demſelben 
aber auf und er erſtattete dem Bademeiſter Meldung, 
welcher ſofort den Herrn der betreffenden erſten Bade 
bude herbeirief und den Diebſtahl feſtſtellte. Der 
en Dieb hielt das Portemonnaie in feiner 

adehofe verſtecht, der herbeigerufene Schuhmann 
arretirte den Dieb. 
nu adden. Geſtern Vormittag wurde einem 

en 


mädchen, während es am NRathsheller auf dem 


Langenmarkt bei einer Orünkramhändlerin Einkäufe 
machte, aus einem Fandhörbchen ein Portemonnaie, 
enthaltend 2,70 Mk. und eine Eifenbahn-Monatskarte 
3. Klaſſe Danzig-Neufahrwaſſer, geſtohlen. Da fi 
niemand in der Nähe befand, richtete ſich der Verdach 
der Beſtohlenen gegen die Händlerin und veranlaßte ſie 
daher bei einem Polizeibeamten die Siſtirung derſelben. 
Das Portemonnaie wurde bei der erfolgten Durch 
ſuchung jedoch nicht gefunden. 


Dereinsgeſetzes überhaupt nicht in Frage, und 


Mgleichgiltig, ob die Polizei- 


theilt oder geſetzwidrig verfagt hat. da feſt- 


geftellt iſt, daß die Derfammlung ordnungsmäßig 
angemeldet war, mußten die Angeklagten von 
der Anklage aus $ 12 des Geſetzes vom 11. Mär; 
1850 freigeſprochen werden. 

Königsberg, 17 Juli, Für die im Herbft zufammen- 
tretende vierte ordentliche Generalſynode der preußi⸗ 
ſchen Landeskirche hat, wie das „Ev. Gemeindebl.“ 
berichtet, die N Facultät zu Königsberg den 
Profeſſor Dr. D. Dorner jum Mitglied erwählt. 

l, Schwarzer Kapellmeiſter.“ ] Der einzige ſchwarze 
Kapellmeiſter des deutſchen Heeres, Gabac el Eher, 
concertirt ſeit einigen Tagen mit feiner oftpreufifchen 
Grenadier kapelle im Parke der internationalen 
Kunſtausſtellung zu Dresden und findet lebhaften Bei- 
fall bei dem Publikum, Saba el Cher wurde im 
Jahre 1867 als der Sohn eines gleichnamigen Gilber- 


verwalters, welcher lange Jahre im Dienite des ver- 


ſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen ſtand, geboren. 
Bis zum 14. Jahre beſuchte der Knabe eine höhere 
Bürgerſchule und fing bereits im 8. Jahre an, Violine 
u fpielen. Für ſein vortreffliches Spiel erntete er 

ets das beſte Lob. Dom 14, bis 18. Jahre beſuchte 
er ein Muſikinſtituf fur weiteren Ausbildung und trat 
im Jahre 1885 bei der Kapelle des Füſilierregiments 
Nr. 35 Prim Heinrich von 8 in Berlin als 

autboift und Solopoſauniſt ein. Nach mehrjähriger 

irkſamkeit beſuchte er in den Jahren 1893—1895 die 
königliche Kochſchule für Muſik in Berlin und abfolvirte 
unter den Nat e Joachim, Bargiel u. ſ. w. ein 
Semeſter. ach gut beftandenem Examen wurde er 
1895 zur Uebernahme der Dirigentenftelle im 1. Gre- 
nadier-Regiment nach Königsberg berufen. Sein Vater 
ſtammte aus Unter-Kegypten und war als Kind am 
Hofe des Dice-Königs von Aegnpten in Kairo zur Er- 
iehung. Dort lernte ihn auch Prinz Albrecht von 
— kennen und brachte ihn nach Berlin, woſelbſt 
Sabac el Cher eine Berlinerin heirathete, Der „ſchwarje 
Kapellmeiſter“. ein ſehr anſehnlicher Mann, findet 
beim Publikum das größte Intereſſe. 

Aus der Kaporniſchen Haide 15. Jul. Auch in 
dieſem Jahre iſt die für Naturfreunde erfreuliche That⸗ 
ſache conſtatirt worden, daß das Elchwild welches in 
letzter Zeit nur noch vorübergehend unſere Wälder de⸗ 
ſuchte, jetzt wieder hier zum Standwild geworden iſt. 
Schon in den Vorjahren in in den zwiſchen Elend- 
krug und Zimmerbude ſich ausdehnenden bruchigen 
Gegenden mehrere Exemplare dieſes edlen Wildes ge- 
fpürt worden, daß auch hier zur Fortpflanzung ge- 
ſchritten iſt. Neuerdings haben Jorſtmänner die 
Fährten dieſer Thiere auch in der etwa zwei Meilen 
von dieſen Ortſchaften befindlichen Forſt Neplecken feſt⸗ 
geftellt, (8. A. Ztg.) 


Candwirthſchaftliches. 


* (Moilkereicurfus für Studirende der Lande 
ue zu Kleinhef-Tapiau in Ostpreußen.] In 
der Zeit vom 4. bis 31. Auguft 1897 wird an der 
Verſuchsſtation und Lehranſtalt für Molkereiweſen zu 
Aleinhof-Zapiau in Oſtpreußen ein Molkereicurfus für 
Studirende der Landwirthſchaft und ſonſtige Inter- 
eſſenten von dem Unterzeichneten abgehalten. Den 
Theilnehmern, welche in der etwa 1500 Meter entferm 
liegenden Stadt Tapiau Wohnung und Derpflegun 
finden, wird Gelegenheit geboten, ihre Aenntnifje — 
dem Gebiete des geſammten Molkereiweſens ju er- 
weitern, ſich unter Anleitung an den prahtiihen Ar- 
beiten in der Molkerei, in welcher die Miich von 
zwölfhundert Kühen zur Verarbeitung gelangt, zu be- 
theiligen und bei den täglich im Laboratorium ftatt- 
findenden Uebungen die Unterſuchung und Prüfung 
der Milch nach verſchiedenen Methoden kennen ju 
lernen. Täglich wird ein einſtündiger Vortrag ge- 
halten. Während des Curſus werden landwirthſchaft⸗ 
liche Excurſionen nach Trakehnen etc. veranſtaltet. Da 
ferner die Rindviehheerde der 1000 Hectar großen 
Domäne, auf welcher ſich eine ausgedehnte elektriiche 
Licht- und Araftanlage vorfindet, eine hervorragende 


iſt, und der Domänenpächter, Herr Amtsralh Schreme, 
den Beſuch der außergewöhnlich ſchönen „Ställe, der 
Brennerei ſowie der übrigen Wirthſchaftsräume freund · 
lich geftattet, fo iſt den Studirenden bei ihrem Aufent- 
halte in Kleinhof-Tapiau ausgiebige Gelegenheit ge- 
boten, auch ihre Kentniſſe auf dem Gebiete der Rind- 
viehhaltung und Landwirthſchaft überhaupt zu bereichern, 
Das zu entrichtende Honorar beträgt im ganzen 40 Mh 
Nähere Auskunft ertheilt Dr. Hittcher. 


E Sport. 
2 * [Gin neues Fahrrad.] Der Pneumatikreifen der 
E Fahrräder ift bekanntlich ſehr leicht Verletzungen aus⸗ 
geſetzt. Ein ingeniöfer Amerikaner hat nun eine Er. 
findung gemacht die aus einem Fahrrad befteht, bei 
dem an Stelle der Speichen wellenförmige Federn die 
Verbindung zwiſchen Radreifen und Nabe herſtellen 
und die zur Erhöhung der Stabilität bezw. Elaſticität 
unter einander wieder durch tangential verlaufende, in 
der Mitte der erſtgenannten Federn angeſchloſſenen 
Schraubenfedern verbunden ſind. Wie der Erfinder 
den im Laufe der Zeit unbedingt eintretenden Verluſt 
an Spannkraft der Federn ausgleichen will, jagt er 
nicht, doch iſt feine Erfindung immerhin beachtenswerth. 
* (Die Eelipſe-Stakes J, das weite der drei eng 
liſchen mit 200 000 Mh. dotirten Rennen dieſer Saijon, 
gewann „Perſimmon“, der famoje Bierjährige des 
Prinzen von Wales gegen Lord Rojeberys „Delas- 
que“ und Mr. Phillips „Ban Ronald‘ in einem 
Zelde von fünf Pferden. 


Vermiſchtes. 


Es iſt nichts. 

Brahms fürchtete bekanntlich nichts ſo ſehr als 
die Muſiker, die ſich an ihn drängten, um ein 
Wort über ihre Leiſtungen von ihm heraus- 
zupreſſen. In der Abwehr gegen ſolche Angriffe 
konnte er bis an die letzten Grenzen der Deutlich 
keit gehen. In der „N. Fr. Pr.“ erzählt Julius 
Beck, wie es ihm trotz alledem gelang, dem 
Meiſter die Compoſition eines Liedes zu verſetzen. 
Zuerſt war dieſer fürchterlich grob, als aber der 
Effect gar zu kläglich mat, ſetzte er hinzu: „Na, 
na! Seien Sie man nich' gleich fo böſel Es war 
ja nich' jo ſcharf gemeint; ich — ich — bin nu 
mal ſo 'n rauhbeinigter Kerl, habe aber viel 
Böſes und wenig Schönes an den Nenſchen erlebt 
und bin darum etwas ſcheu und mißtrauiſch, 
aber Ihnen wollte ich nich' wehe thun! Wahr- 
haftig nich'. Und nu’ geben Sie mir mal in 
Gottesnamen das Ding, ich will es prüfen und 
Ihnen ehrlich meine Meinung mittheilen.“ Er riß 
Beck das Manufcript aus der Hand, das biefer 
ſchon mit der Nachmittags poſt wieder erhielt. 
Das Lied lautete: a 

Es ſchleicht ſich ein Geheimniß 

Gar leiſ' durch Wald und Flur; 

Es zittert durch die Lüfte 

Und folget meiner Spur. 

Ich ſelbſt hab's nur dem Monde 

Im Zlüftern anvertraut — 

Und nun iſt mir's, als klang es 

Durch's ganze Weltall laut: 

„Er liebt!” So tönt's aus Tiefen 

Und aus den Höh'n des Lichts. 
ch liebe? — Wer verrieth es? 

Ich ſelbſt verrieth doch nichts! 

Correcluren waren von Brahms an den Noten 
nicht angebracht; auch nicht die hleinfte Bemerkung 


abreichen. ſchmerzen 


j Was war denn das? dem geſchärften Blicke fiel | frage werde es allernächſtens ſein. die Kammer ueber Nutroſe. 


ein feiner Strich unter dem erſten Worte, dem | nahm darauf mit 334 114 
„Es auf. Den hatte ich nicht felbft gemacht. gegen 11 Stimmen die RE 
h jelbR gemaßt. Tagesordnung an und billigte die Polin ber | Do ein af undberminnticer Mibermilie gegen Sehe 


Der Strich Ian mit_rother 2 ausgeführt. Regieru 
Za, ja! Rothe Tinte war's. Jetzt überflog ich 1 — er | 
mit geweckter Aufmerkiamheit die Zeilen und — Nutroſe, welche in ziemlich großen Buantitaten al 7 
Fremde. De einverleibt werden Kann, von großem Werthe. 
o haben wir ſelbſt bei einem inoperablen Falle und 


ſiehe! unter dem 1 — ee 4% . Ce. Ergen * 

Strophe wieder ein haarfeines Strichelchen; wieder . „Excellent v. Müller a. Berlin, [war ſolchen, di ; 

roth ph biutigroth foll das bedeuten? Eine 8. * * . Major. gehend ich eee 255 . 
bange Ahnung ftieg in mir auf, und haftig ſuchte | aus Cichterfelde- Berlin, Diajor im e e 1 beionen, Die ae le er. 
ic nach meiteren diejer unerhläclichen Zeichen a. gen e, Miecau diger her Fee WERDE] daulichhet der Neurose für Gamahe und Aranke, In 
und, ba: = dd unter dem Schlußworte der ter = Murg n. Se do Frau Ritter- Schachteln a 100 Gr. — Ri Sande uni raEZE 
letzten Strophe war es wiederzuſehen — länger, | a. 88 8 Bun 2 8 zeiten — durch alle Apotheken, Droguenbandiungen 
deutlicher — mir jetzt furchtbar deutlich: „nichts“, Rentier. Hagen a. Gobbomwit, Candwirth. ae: 900 w. 3 Einzige Jabrikanten: Farbwerke, 


' ußten offenbar in einem engeren Zrahehnen, Ral. Ober-Amtmann Ch 31 
Diefe Striche muß f 9 Fabrikant. Berger a. Zoppol, ne anner — — 


Höchſt a 
Zuſammenhang ftehen, aber jo ſehr ich auch | n. Sohn a. Ciß. Aal. Forſimeiſſer Steindorf aus 
| 10. Jahrgang. Auflage: 200 000! 


fpähte, es fanden ſich nur diefe drei, und die | Earthaus, Brauereibeflter. Schuſtermann a. Sobbowih 


; elche fie hinwieſen, bildete | Fabrikdirector. Riegel a. B ß i 
Worte, auf welche fie hinwieſen, n ein Haun a. Ratibor, Cind a. offenbar Walden . Din, 


ſurchtbares Trio: „Es — in — nichts!“ egmann a, ‚Berlin, Keiluweid a. Gem. a. Cnc. Köhler 
ein gerenpraich in Ser ee Der gute Kamerad 
2 7 


den a. d. Aller wird berichtet: da Hotel drei Mohren. Dr, Klatten, . f 
Aus Verden h Profeſſor, v. Jutzenka a. S a a Berlin, 


es im 19. Jahrhundert noch Leute giebt, die an zutzen 1 
Hexen glauben, ja ſogar einen Prozeß gegen den „„ l Been 8e Keik 
vermeintlichen Fexenmeiſter wegen Entſchädigung | Düſſeldorf. Schmidt a. Berlin, Lompe und Fischer aus 
für das von letzterem behexte und in Folge Berit m. a. Köln, Griebſch und Noſenthal aus 
deſſen crepirte Dieh anftrengen wollen, dürfte | Benndorf a Wald. Ele" Rofenberg 1 Breslau, 
kaum zu glauben fein. Und doch giebt es nod | Berlin, Cohn aus Reichenbach. Breitichneider z Berlin, 
ſolche Leute, und war wohnen die „Behexten“ | Kaufleute, f \ 
dem „F. W.“ zufolge nicht weit von Stolzenau. rn . Munter a. Schwetz und 
Was die Beherten gelegentlich einer Vernehmung | Ynorrazlam, ee eee 7 aus 
in dem gegen fie wegen er einge- 2 e und Rate u A 2 a : a 
i aben, i . Schönfee, Gutsbeſitzer. i 5 

leiteten Derfahren alles angegeben haben, iſt Holger kabsbeftder. Tie 4 Falnend „a Schönch, 


billigſter Volkskalender für 1898, 


Derlas von A. W. Kafemann in Danzig, 
ift ſoeben erſchienen. 


unſere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nach außerhalb (einſchl. des Poſtportos von 5 Pf.) 


+ 


Derſelbe koftet für 


geradezu haarfträubend. So ;. B. habe der in | gutsbeſitzer. Geſcheiter a. Berlin. B f 
nächſter Nähe von den Behexten wohnende und | jnewskn a. Blanidau, Senke , Die hl nn ET 
von dieſen als der „Fexenmeiſter“ be- | Correns a, Culm, Asmuß a. Zlotterie, Ziegeleiguts⸗ Inhalts- Berzei 
zeichnete junge Mann ihr ſämmtüches Dieh in aus ren aeker. Regententafel S. 2 0 chniß. 
f : ım R au erlin, iter. afel S. 2. — i — 
behext, fo daß es alles nach einander crepirte.] Wojciechowska n. Familie aus gde regiere Kalendarium S. 4. — Gerichtshoften, Anga 


Den „Hexenmeiſter“ will der durch die Hexerei | v. Crarnomsha aus Olnowken, Butsbefityer. Fräulein koſten, Poſtgebühren S. 16. — Telegraphen-Tarif, 


beſchädigte durch einen kleinen Spiegel, mit dem Gethut a. Schillgallen. Schluk a. Rehden, Kaufmann. Wechſelſtempel-Tarif, Indirecte St 
5 Central-Hotel. Zink aus Körlin. Rector Meyer ©. 17. — Deutihland und line Reihsiagsmähler 


er ſich auf einem Kreuzwege aufſtellte, und in i 

dem ſodann das Bild des „, Ye n. Gem. a. Gumbinnen, Regierungs-Gecretär. Machol Die Arbeiterverfiherung im deutſchen Reiche S. 
fle ermittelt haben. orten allen F r fg e . 
die betreffenden Leute das Dieh verhungern, weil, Gelbe Behrent, „Cönenberg, Oppenheim, Diihalormiß, 
obgleich 40—50 Morgen 1 der Stelle ſind, — Rare! 

der erft in der Mitte der dreißiger Jahre fiehende Meteorologi 

Mann in Folge feiner Trägheit das Land über- T 


26. — 50 
"Hofprediger mm G. 00. 
„ —. Zridiof Nanſen (mit 


haupt nicht bewirthſchaftet, ſondern einfach unbe- Barom.- Tperm. 

ftellt liegen läßt. Er bel auptet einfach: „Was 55 Stand Felſius. Wind und Wetter. Ne es G. Mi. 

hilft mir das Arbeiten, wenn doch nichts wächſt, — — a te PR ie 33 Seuche 

well alles verhegt wird.“ Die Kinder der Be- ER 2802 | 11 5 g W., mäßig; bewölkt. e mit ni) S. 51. — Heiteres 
4 5 Fr . ng 0 N . — 

hexten müſſen faft immer, ohne irgend etwas 14ʃ12 7582 20.5 Wai — 7 heiter. er oder Gilber S. 54 B ner 


gegeſſen zu haben, den ungefähr eine Stunde 


b — 
weiten Schulweg zu Fuß machen, ſo daß der verantwortlich für den politischen Theil 

een. Atein, — den tohalı eg ee 
Lehrer, als er nach dem Grunde Ihres fort Theil und den übrigen — Jnpalt omie — 


währenden Zuſpätkommens fragte, und ſich er- A. Klein, in Danzig. 
0 ob je 17 n a was DNN e eee 
natürlich verneint wurde, veranlaßt ſah, aus 

Mitleid den Kindern Eſſen und Trinken zu ver- Das beſte Mittel gegen Kop 5 


Tunbrwieitfchalt 
andwir 

S. 68. Wen 
Heiteres 8 


lara 


Fier ein kleiner Wandkalender. 


Letztes Telegramm. 


Paris, 17. Juli. In der beutigen Kammer 
fitung erklärte Hanotaux, Jrankreich ſchließe 
ſich dem gemeinſamen Werke der Mächte betreffs 
des Eintretens für die Erhaltung des terri- 


Rheſtellungen find an die 
Expedition der „Danziger Zeitung“ 


zu richten. 


war gemacht. Alſo zu tadeln war wenigſtens 


. a Pr den unglücklichen torlalen Status quo im Oriente, der Dertheidigung SS 8 
Langſam glitt mein Auge über den Text, den der Gerechtigkeit und Humanität an. die * den Apotheken aller Länder erhältlich. Hernliches 
i bisher nicht weiter beachtet hatte. — Dal — | Entihädigungsfrage fei beinahe geregelt, die renz. Jälſchungen. „Misränin-Höchſt“ lautend, schützt vor 


Auflage 200 000! 10. Jahrgang. 


. 
. 


| Familien-N 0 1 
Sr 
Statt befonderer Meldung! 7 


Die Geburt eines Töchter 
chens jeigen hocherfreut an 


Baul Engeland u. Frau 
£uen, geb. Schuth 6 
. 1 


i uns gelungen, wie im Jahre 1895 


einen großen Poſten ca. 21800 Meter verſchiedenartigſte 


Elſaſſer weiße Baumwoll⸗Waaren, 


Trtttien 
Ausverkauf 


geſtellt; darunter 


Maco-Jacken, 
0,90 M. * 
a e allererſtes F abrikat, 
Emilie B erent, Maco-Damenjaceni nkäufen Coupons von ein bis zwölf Meter zu erwerben, und empfehlen wir nun dieſelben angelegentlichſt zu ſehr vorthellhaften 
win: ober 8 2 3 ö die Preiſe dieſer Waaren ſind durchweg 
Julius Berent, 140 AR, 437 bis 40 Procent unter regulärem Verkauf. 


J. glatte weiße Qualitäten für Leib- und Bettwäſche, beſtehend aus; Renforces, Hemdentuchen, H 
* gefcifte ee duale für Negigees und Beitwäfce, beſtehend aus: Ser Satins En 
III. e ae hee ir e eee e. rajes Bi 
24 e e e . Hi: forte und fine, Satin double, 
damasses, Piques Molletons, Matelasses, Ke beftehend aus: Fana Piques, Piques 
a a ine Tree 
... ZB "OR eren Tertie Cafe ohne Iden Abu. 


Mir geftatten uns ergebenft zu bemerken, daß eine derarti i T 
unfere geehrte Kundſchaft ſowie ein geſchätztes blu. Hiervon Anden en men. ee und 16060 


8 i 
ER : 21.25 den 
2 lie- 
g net der, Wurm], m 
t jedes Geſchwür ohne : ä l 


Lanagafle 26. 


Dermählte. Ludwig Sebastian. 
* = 


141U 


* 
empfiehlt ſein Lager von 


— Kohlen, Holz und 
Ernstine Wigand, Coaks. 


to, 
was ſtatt jeder beſonderen Comtoix: Aundegafle 90, 1 Zr. 
Meldung hierdurch tief be- Zelephon Fer. 245. 
T. Spran 


trübt anzeigt 
Moos bruch, 17. Juli 1897 er sche 
Heilsalbe 


16084) Wigand. 


Abend 11½ Uhr meine 
liebe Zrau 


merzlos 
ei galsſchmerten- 


inderung. seewer 
Auetſchung fofort ein we 


fang An e, wei al jeder 
Umbüllung das obige Dr. Spran, (Fünterricht. =] echnikum Telit z i. Mecklenb. 5 
b e Pi 2 e Touriste, 
DE geht DEN: und Bergſtiefel der Welt, a 
elbt ſtets weich im Leder, erhitzt die Fühe nie und int 5 
d. Apotheken a tel 50 3. N rode 
1 zn Dr. 3 (Weſtpr.) . 
„Herren und Damen. 
Atelier für 8 Graben 93. eſtellungen nach Maaß unter perfönlicher Leitung. (15648 3 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
ſehr preiswerth! 


gomatoss . e, Hr, ( n 
(104 a nmerjeineiter —. 
Wohnungs⸗Einrichtungen M 
Fleiderſchränke, Vertikows, Bettſtellen, Tiſche 


] ‚hmackloses Pulver, 
nur 0% Mährstoffe des Fleisches 


enthaltend, i . 
ein hervorragendes Kaehler in Danis. 


0 . 17 En 
Zräftigungsmittel Heſten 
. für N 
en Frese Qiperponlet 2 
2 „Wöchnerinnen, i 85 2 
f an englischer Krankheit leidende ur Heizcotes 


Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


durch die. 
Directions 


Zu bab ; teich. 0 
e e schule eulſc⸗ one e 
f und waſſerdicht. 
— gaeritlicherſeits ft 
8 Möh | F h ik ets empfohlen 
etc. d . — a J. Lessheim 0 E ® d rl * 
durch den Director. äfts-Rä : 3 
Sele umme. Gegründet 1863. fifk Graben 9 
Schuh- und Stiefel-Magazin und Fabrik, 
in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Danzig. Jopengaſſe 20. Zoppot, Güdftrahe I. 


Alleinvertrieb 


der aeuen patentirten Bogenlampe 
„Jandus“ 


ex Schiff 


Bleichsüchtige. offerire ungen und in 


Waltershof. 
Somato 1 raktiſch. t 1 1 
Maasse de 3 1 Wan 0 b . le En 7 ent Ausführung ee 8 e N 
Sante i. ge en ene Drogerie 5 9 and Unterbringung 9 2823 Offertep erbeten an: Central-Niederlage der Con 
— . ] — sl Arucn&onehncheit 
5 obstrasse 24. (15959 


Frauengaſſe 18. 
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' Vergnügungen. | 


Wilhelm- Theater. 


Director und Befiker: Hugo Meyer. 


Sonnabend, den 24. Juli 1897: 
Eröffnungs-Vorſtellung der Sommerſaiſon. 


Zum 1. Malel 


Farinelli. 


Operette in 2 Acten von J. Willibald Wulff und ai Caßmann. 
Mufik von Hermann Zumpe 


Vorstände: 


Ausverkauf 


wegen 


Geschäfts-Aufgabe! 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 
1878 am hiefigen Platze beſtehendes Geſchäft meinem langjährigen Mit- 
arbeiter Herrn MAX BLAUERT käuflich überlaſſen werde. 


Narie Benne vom Stadtneter Mains, erſte Carl 4 750 1 5 Kart Wien, erſter 
Sängerin für Oper u rette. Operetten-Tenor. 


um das Waarenlager vor der Uebergabe beträchtlich zu ver- . hie vom. Giabliheter e e 373 
kleinern, habe ich die Preiſe für die von mir geführten reellen Quali- wei ben er dee, ven Stägemann som Selheter in Olten 
täten ganz bedeutend, gröftentheils auf die Hälfte, ermäßigt. ee e e ee eee ee 

Die neuen Preiſe find an jedem Stück deutlich neben den alten e n ee, ee e 8 


Opern- und Operetten Alte. Julius Herzka, Charakterrollen. 
Preiſen vermerkt. (16055 Nag Cette Stabtihenl; Lüberh, Mütter, 3 85 0 Gharehierhomiker. 
7 8 an ter v a eater Kie alondame au Une Ater piel 
Kochachtungsvol Elſe Bun. vom Stadttheater Themnitz, zweite eee vom Stadttheater Nürnberg, 
ejang weiter Lie 


P 1 R d 1 h > glied, Kea vom Gentraltheater Berlin, Emil Hälfie vom Giabtthbeater Cüdeck, erſte 
II III dB P J 5 Erna ee SR Stadttheater Magdeburg, Ernſt Schubert vom Stadttheater Königsberg. 
5 Anmelderollen jweite Geſangspartien. 
Danzig, Langenmarkt 2. 


Jiha Diener v. Siadttheater Hannover, Pagen. 
Chor: 12 Damen, 12 Herren. Theater-Kapelle: 30 Muſiker. 


Folgende Novitäten find erworben worden: 


Ss hemmen zunädf — 11! 
Leinen, Halbleinen, Hemdentuche, Flanelle, Piqu6s, Parchende, Gardinen, Tun set Geist. Der 18 4 Gelde e 
| Quasselmeier, Poſſe = Bruden). Seine offieielle Frau, Schwank v. 1 Jeßniger. 

Oberhemden, Kragen, Manschetten, Cravatten, Serviteurs, Damen-Wäsche u. Ballets. 
galles Nähere ergeben die Anichlagzettel. u (16083 


Kinder-Wäsche, Bett-Wäsche, Bettzeuge, Bett-Decken, Bett-Einschültungen, — . ,.. 
Tischtücher, Servietten, Handtücher, Bade-Artikel, Tricotagen, Strümpfe, Kurhaus Westerplatte. Amme 
Handschuhe, Corsets, Staubröcke, Schürzen, Taschentücher. x Dienftag, den 20. Juli: 


ER Nieiderftoffe und Futterftoffe. SEE Erſtes Badefeſt. 


Täglich, außer Sonnabend: 


Militair-Concert. 


Sonntag. Montag. Mittwoch. 
Donnerſtag: 
* 12 2 2 2 2 2 Fi h 2 
Kleider -Beſätze, Spitzen, Bofamenten, Kleider - Anöpfe eee ee; 


Becoschewitz. 


Großes Extra 8 Concert Entree: Dh 30 3. 


Wochentags RL. 8. 
im feftlich decorirten Park, 


ausgeführt von bet der Kapelle des 128. Infanterie. ‚Reaiments, unter Specht 5 Einblifenen 


ng des Herrn Recoschewit 
Anfang 4! Uhr. s 50 Pfs. „ge ad Heubude, 
Manteuffel. 


H. Reissmann. 
nr den 18. Juli 1897: 


F 8 


Großes Concert, 


ausgeführt von der g pelle unter Leitung Dr 5 Dietoenten Des 


ſOberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in folidefter Ausführung antun, 3 le. en a8 , abe Ci 
zu billigen Preiſen cısosa — Millenpeter. te . 


Potrykus & Fuchs, entre gr nr! 


Grosses Extra- € oncer 1 „ Manteufiel. 
u, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. n 
Ausſtattungs⸗Magazin für Päſche u. Betten. — Manufattui⸗Wanrer⸗Handlung. 


Kurzwaaren in jeder Art. 


— 


210 Ad von der von ber Schiehübung retournirten Kapelle des Freund ſchaftlicher 


till en mute ts Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des 6 f 
ad 90 lalſchen Mufik-Dirigenten Herrn A. Krüger. ar en 


Abends brillante Illumination und bengaliſche Beleuchtung. Täglich: 
Ainder-Zakelpotonaife, Jedes Kind erhält eine Facel gratis. 
nfang 7 Uhr. Entree 15 3, Kinder Große 
Während der Sommermonate find meine perlönlihen Sprech uwe Waherabend.,. I 5018 ecialitäten 
ftunden nur Ge: (urlans 7 N ; 
Fir Reiſe und Hochſommer von Morgens 9½ bis Nachmittags 3½ Uhr. Kur als Oppot. t T 
Meine Aſſiſtenten find dagegen t den 19. Juli : 
we entiorehende, ‚gebiegene Gtofle — Anzüge, von Morgens 9 bis Nachmittags 6 Uhr u... uu 1897 TS In ung. 
r und Gtaubmä anzutreffen. Concert Vor und nach der Vor- 
cafe 0 deten Beke uomah! Die mich beehrenden auswärtigen Zahnleidenden bitte ſtellung: 
Hermann Korzeniewski, ich, wenn es irgend fein kann, fih 2 Tage vorher ſchriftlich unter Leitung des Herrn Concert. 


anzumelden, damit die für die Behandlung nöthige Zeit reſervirt 
werden kann. Ganz beſonders werden diejenigen, welche wegen 
Anfertigung eines künſtlichen Zahnerſatzes in Gold mit oder g 3 S 1 

ohne Gaumenplatte meine Hilfe in Anſpruch nehmen wollen, ge. Danzig, Rängen. 

beten, ſich vorher anzumelden und den Aufentbalt in Danzig auf markt 11. Zelephon 359. 13770)" 9 


mindeſtens 2 Tage zu bemeſſen. 5 (15858 0 ＋ C f& Be er 
Dr. chir. dent, Kniewel Sen., 4 . . er ; 


und 
American Dentist, Heirat Par N ltd Heute N 2 Juli 
i dem Neub 
Danzig, Canggaſſe 644, er Katzerl. Ton diem eki. 


n , Funmuriſiſche Abende 


Tuchsroßhandlung, 
Hundegaſſe 1 
Reite werden terte wertall. bekannten 113978 


Robert Krüger Kapellmeiſters Kiehanpt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Nachfl., Bee 5 Uhr. 


Sonntags 4½ Uhr. 
Näheres die Plakatſäulen. 
Fritz Hillmann. 


Das Specialgeſchäft 
für 


Geſchenke 
jeglicher Art 
H. Liedtke, 2, 


unterhält (14709 
in feinen bedeutend vergröher- 


Berlin W 
ee 8: Kluge-Zimmermann's 
— aaltrenommirter, ſeit 1878 beſteh. 


[Leipziger Humoriſten 
u. Quartettſänger. 


Alles Nähere die Tageg-Zettel. 


Milchpeter. 


briken g 5 


Phänomen⸗iFahrräder 


8 ten Räumen eine permanente 

eee A eden Montag, tea und Ausſtellung! 

92 örteile: 8 ſind die einzigen Maſchinen am Weltmarkt, die Großes ul. Gonerl, darunter viele Artikel mit 
— Ä vermöge ihrer Kugellager (ohne aufſchraubbaren anſicht u. Aufichrift 


von Danis und Zoppot. 
Temperatur x Schal 


s rosse Festigkeit.! 
Fa | Conus) und der Stoffverpackung in ſämmtlichen 


IS I eng —.— Lagern techniſche Bortheile aufzuweiſen haben und Anfana 7 Ur, ee 
Ik 6 Vorfenster,Läden, deshalb leichtlaufender als alle anderen Räder find. Gambrinus⸗Halle, 


. Vorhänge überflüssig 
epawotaren! NMusterbücher, 

Deserenzen sienen zuDiensten 
Angewendet bei zahlreichen Staats- gPrivatbauten! 


Lager bei A. R. Moeller, Danzig. 


3 Ketterhagergaſſe 8. r An 
Neſtaurant mit Garten. | 


Frühſtück zu kleine 
— — e 0 cr 123 


MDR. 64 
ge e e e 


Abonnement billi — te 
Drentag, De — 2. 1 — 1897, 


Herm. Kling, 


Milchkannengaſſe 23. 
(16081 chener Kindl. bei Franke, 1 Darkt 15: 
ME Beparaturen "38 ſchafſen und vereine. Seel] Haupt⸗Verſammlung. 


Diners und 2 in und 


General- Vertrieb: 


eine 


Polirte Messingkessel 


' 7 y d Zahlreiche Betheiligung ex. 
Conservengiäser ni! Metaliverschfaubun Vänmtliher Aüder been jadnemih im) idnell ausgeführt u Kohlenſäure. Her Vorſtand. er 


Hochachtungs voll 


Rudolph Miſchke, Lanadasse No. 5. J. W. Neumann 


———— u 2 
9 
‚ivon A. N. Kafemann in Dani 


A 9. 128 unterperlön- 
des Ag Muſindir. 


Beilage zu 


(Nachdruck verboten.) 


Meine Landſtreicherei. 
Eine ſociale Studie. Bon Karl Böttcher. 


Wenn man die Welt vom Podium des Hand- 
werksburſchen aus betrachtet — 
anderes 8 als etwa von den 
Zenftern einer fidelen Weinkneipe aus 
Seit ich letzte Woche in einem halben Dutzend 


Herbergen herumgeſchlafen habe, ſtimme ich dieſer 


und dreifach bei. oe» 
die ſchwül herabfinkende 
„Hotel“, diesmal in 


tiefen Weisheit doppelt 
Auch heute verbringe ich 
Juligacht in einem here 
der Nähe von Dresden. 

Ks daß die Sonne am Abendhimmel den 
letzten Gluthblick verſprüht — auf tapferen 
Füßen. marſchiren, trippeln und trappeln ſie 
herein, die wackeligen Geſtalten, in die . 
trübfelige Barache Ah, ſo etwas mach 

nöſchaftl 
Zn klebrigen Holybänken des von warmer 
Stickluft durchhauchten Kneipzimmers rieche ich 
förmlich die aus allen Richtungen der Windroſe 
zujammengelaufene Müdigkeit und den Schweiß 
von ſchattenloſen Landſtraßen und den heran- 
geſchleppten Dunſt verſchiedener Schnaps - 
ſpelunken. So athme ich den Athem der Herberge. 
und ermattet ſchlägt ihr gedämpftes Lärmen an 


en: % kommt auch ſchon die Herbergsmutter! 

O, dieſe brave Alte mit ihrem freundlichen Ge- 
ſicht, die iſt ſtramm auf dem Poſten! Ein wahres 
Vergnügen, ihre ſichere, ruhige Gejchäftigkeit zu 
beobachten. ... Das hantirt an den Biergläſern, 
klappert mit dem Schlüſſelbunde bald bier bald 
dort, kramt in den Schubladen. hat dazwiſchen 
für den ſchmetternden Kanarienvogel ein lieb⸗ 
koſendes Wort, nimmt die „Wanderbücher“ der 
Handwerksburſchen in Empfang und prüft ſie 
mit der gewiegten Sicherheit eines alten Gendarms. 

Zetzt erzählt ſie auch etwas von ihrer Lebens- 
geſchichte. Ihr Mann — längft todt; ihre Kinder 
— verheirathet; ihr Alter — gegen fiebjig. Im 
Anblick ihres krauſen Geſichtes aber meine ich, 
ſie iſt noch viel, viel älter. der Teufel glaube 
den Frauen, wenn ſie ihr Alter enthüllen! So 
regiert ſie das ganze Königreich der Herberge 
mutterſeelenallein, ee das Minifterium 

handlangernden Waſchfrau. 

ee was ind es für Handwerker, dle hier 
herumſitzen unter der umflorten Fahne der 


eitsloſigkeit? 
Arbeitsloſig bunte Erſcheinungen der Außen- 


Ach, allerhand N 
i inſteren Schatten herein in 
3 Draußen blüht und 


elun ze! ; 
dieſe elende Sp hier faullenzen ein 


albes L 
—— Saiſonfeſte ſind vorüber — 


unter den Schrecken der hereinbrechen 

gurkenzeit, ſind in dieſem dunftigen Raum ver- 
treten — Schrecken, welche die Werhſtätten ver- 
ödeten und auch die fleißigſten Geſellen auf die 
Landstraße warfen.. . Sogar ein Streik, der 
in der nächſten Großſtadt die Maurer erfaßte, 
liefert der Herberge einige Rekruten. 

Nun dieſe jugendlichen Geſichter — ausge- 
hungert; dieſe kräftigen Burſchen — arg zer- 
lumpt; dieſe fröhlichen Herzen — vom defecten 
Hoffnungen verdüſtert. Wein und grau liegt vor 
ihnen die Welt. 

Für einen armen, 9 
der baarfüßig am Tiſch ſitzt. 


5 Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dely. 

Das Berliner Publihum. Wie es ſich zuſammenſent 
und im Theater und Concertſaal benimmt in Ver- 
einen und im öffentlichen Verkehr iſt. 
ein weiter Begriff — er 
nicht mit „Berliner Bevölke- 
Im engeren 


ſonnegebräunten Burſchen, 
wird ein Teller 


vollgiltige Bedeutung, man muß mit ihm rechnen, 
an liebeln, es fürchten machen, ihm gerecht 
fein, ſeine Neigungen kennen, ſeine Abneigungen; 
der Staatsmann, der Künſtler, a 1 

der Politiher, der Herrſcher, fie dürfen feine Meinung 
nicht gering anſchlagen. Es hat viele Köpfe und viele 
Sinne und ſteht oft einmüthig mit einer Ge⸗ 
finnung da. Es iſt launenhaft und ungerecht, 
es iſt bewundernswert mug und erſtaunlich 
dumm und gutmüthig. Das iſt ſein Charakte- 
riftikum unter allen Nationalitäten und in allen 


Ländern. 8 — 
. ublikum für fo bös, 
Run gilt aber wie das Berliner. Es 
grillig, wechſelnd geſtimmt, d mn ſchreiben und 
iſt uſus, das zu jagen un * meiſten von 
natürlich auch wird ah enen. 

ien, i ar ni 2 7 — 
= en En m auch aus der willkürlichſten Zu 
ſammenſetzung; die oberen 
dazu und der Mob, der 1 und 
gegenden kribbelt und wimmel it 
anderen ergießt, wenn etwas los aufs 
fahren in ihren Equipagen hinaus = 
feld und die anderen wandern per, blend und 
jiehen an der Spitze der Truppen. ioh 
ſingend mit zurück. 
darum ſind ſie Publikum. 
bunte Menge iſt nun ab 
Grenzen, zwiſchen da Oben und da Unten denen 
elle ſich das einmal vor! Die verſchie neh 
ntereſſen dieſer Maſſen an den verſchiede 
orgängenl! 2 
Wovon man am meiſten redet, weil es täglich 


die Hei 


Suppe und ein Stückchen Brod gebracht. Augen- 
blichlich arbeitet er los, der Hungrige, aber wie! 
Ze eifriger die ſchwielige Kand den verbogenen 
Blechlöffel zum Munde fuͤhrt, um ſo heißer brennt 
der Appetit auf den bebenden Lippen, um ſo 
mehr verfinkt für ihn die ganze Umgebung. Lieber 
Himmel, kann es unter dieſer Sonne einem 
Menſchen ſo gottvoll ſchmechen! Sehnſüchtig 
lugt manch' Augenpaar nach dem Lecker maul, 
fahren einige Zungen verlangend über die Lippen. 

„ft! pſt! der Gendarm!“ ruft es plötzlich durch 
die Thür. 

Ah, der Kerr Gendarm 

Da ſauſt er auch ſchon herein wie eine Brumm- 
fliege, indeß die Unterhaltungen verſtummen. 
Seine Mütze fliegt auf den Tiſch, ſeine Hand 
langt nach einem e . die 75 
mutter raſch anfährt un en er — mp! — 
in einem Zug hinunterſtürzt, ſein Säbel ſtößt an 
Tiſch und Bänke, und der Mund ruft comman- 
dirend: „Die Papiere! die Bücher!“ N 

Ein Haufen Legitimationspapiere wird ihm 
hingeſchoben. Seine geröthete Naſe, unter der 
ſich ein ftruppiger, blonder Schnurrbart ſpreint, 
ſenkt ſich auf die durchſchwitzten Blätter, und die 
kleinen Augen überfliegen haſtig die Namen 
Doch was er ſucht, ſcheint er nicht zu finden. 
Dafür wuppt er einen zweiten Cognac hinunter, 
wirft die „Papiere“ wieder auf einen Kaufen zu- 
ſammen — bum, weg ik er. — . 

Inzwiſchen ift die Schlafenszeit, die heißerſehnte, 
von Noth erlöſende, traumgoldene Schlafenszeit 
gekommen. Bedächtig pflanzt die Herbergsmutter 
die diche Hornbrille auf die ſchmale, ſpitze Naſe. 

„Dorwärts, Kinder! Antreten! Die Unterſuchung 
geht los, damit Ihr mir meine Betten nicht voll 
Diehzeug ſchlepptl . . Nicht lange Fiſimatenten! 
'runter mit der Lumperie!“ 

Knöpfe werden geöffnet, genial herumgeſchlun · 
gene Halstücher abgewickelt, Bänder gelöſt — 
hier im flotten nonchalanten Zugreifen, dort in 
mädchenhafter Schüchternheit ... Nackte Ober- 
körper erſcheinen, die jetzt alle an der auf einem 
Stuhl hockenden Alten im Gänſemarſch vorbei- 
defiliren. 8 

el wie nun die großen Brillengläſer forſchend 
auf die herunterhängenden, durchſchwitztenbemden⸗ 
kragen blitzen und der Mund mit ſeinem leucht⸗ 
thurmartig vereinſamten Jahn jedem Borüber- 
ziehenden je nach dem Befund das Schlafgemach 
bejlimmt und fo die ganze zuſammengelaufene 
Garde gründlich ſortirt: - 

‚Bett! .. . Benn... Strohſach! ... Beitl... 
Stall! . .. Auch Stall!“ 

Nach und nach verſchwinden alle durch die 
kleine Thür. Geſchäftig folgt ihnen die Herbergs- 
mutter, nach einer Weile mit ein paar großen 
Schlüſſein in der Hand zurückkehrend. 

„So“, meint fie, „nun find meine Kinder zu 
Bett geſchafft und auch hübſch eingeſchloſſen.“ 


= iu! 
1 5 ae — 


ihm ſogar noch etwas am Schlafe 
le ihr für den armen Teufe 
Piennige aus. 8 

Nach einiger c 
fagt: „Nun kommen See!“ Auf meinen Wunſch 
will fie mich jetzt durch alle Schlafräume geleiten. 

Wir betreten zuerſt den Stall, wo ſich, einge- 
wühlt in wirres Haferſtroh, zwiſchen dicken, 
grauen Mauern, zwei robuſte Kerle hinſtreckten. 
Tiefe Stille ruht über den kräftig athmenden 
Schläfern. Möge ihnen der Traumgott goldene 
Stunden beſcheren, trotzdem das Schlafgeld für 
dieſen Salon nur zehn Pfennige beträgt! 

Dann geht es über ſchmale, knirſchende Holz- 


— 
in der Lage ift, fein Gefallen und Mißfallen de- 
monſtraliv zu beweiſen, iſt das Theaterpublikum. 
Man bezeichnet es als ganz beſonders charakte- 
riſtiſch hier bei uns. In den erſten Kunſtinſtituten 
hat es ſeine eigenartige Phnfiognomie als Pre- 
mièren - Publikum, zuſammengeſetzt aus den 
Habitues, den Zinanzkreiſen, Künstlern, reichem 
Adel, den Literaturmenſchen, der Preſſe. Sie alle 
kommen richtend zuſammen, fie erwarten immer 
eine Aufregung, im Guten oder Böſen; ſie kennen 
ſich unter einander, wenn nicht perſönlich, ſo vom 
Anfehn; fie wiſſen, wer der Anhänger dieſer oder 
jener Richtung it; die Einen ſchwärmen „durch 
dick und Dünn“ für einen Autor, die Anderen 
ind von vornherein feine Gegner. Unbefangene 
Menſchen giebts Wenige in den Rängen und 
Reihen. und ſomit kann denn mit dem Heben 
des Vorhangs das Dergnügen, der Genuß oder 
losgehen. Wie mancher Autor und 
Künſtler iſt fo an einem Abend vom Berliner 
Publikum „gemacht“ worden, wie manchem find 
aber auch die Schläge auf die Flügel gefallen, 
daß er für einige Zeit ganz und gar das Fliegen 
vergeſſen hat. Seit Berlin tonangebend geworden 
iſt für Theater und Concert, kann nur der Erfolg 
von hier ausgehen. Die anderen Städte kommen 
denn ſchon nach. Ich kann zwar keinen Dortheil 
darin ſehen, daß man in erſter Linie auf die 
Reihshauptitadt blikt und daß ſich ſelbſt das 
Publikum an anderen Orten jagt: Hats da ge- 
fallen, muß es bei uns auch fo fein. Die Gelbit- 
ständigkeit des Geſchmackes ſollte ſich das 
Individuum ſo gut wie das Publikum einer jeden 
Stadt wahren. Wenn es gerecht — nicht ohne 
allzu großes Cliquenweſen bei ſolch einer 
Premiere ber geht, warum ſoll das Publikum 
da nicht ſtürmiſch ſeinem Wohlgefallen Ausdruck 
verleihen? Warum ſoll es aber auch Minder- 
werthiges, feinem Geſchmack nicht Entſprechendes 
nicht ablehnen dürfen? Die Phraſen von dem 
„wohlerzogenen Theaterpublinum“ find doch 
ziemlich haltlos. Liegt nicht darin, daß man das 
Publikum anlockt, Geld und Zeit in den Aunit- 
tempel zu tragen, eine gewiſſe Zusicherung, daß 
man ſich dieſer Opfer künſtleriſch oder unter- 
haltlih würdig zeigen wird? Und findet die Zu⸗ 
hörerſchaft ſich in dieſer Annahme getäuſcht⸗ 
warum ſoll ſie das nicht ausdrücken, zu erkennen 
eben? Und wenn blinder Eifer, wie das hier 
auch oft vorkommt, freundſchaftlich Beifall klaiſcht⸗ 
ehe er am Platz, warum ſoll der Nebenmann den 
Heißſporn nicht mahnen durch Ziſchen, daß man 
ſein Urtheil nicht beeinfluſſen laſſen will? 

Das Publikum iſt manches Mal ſehr leicht mit 


Ich habe das „theuerſte“ Bett beitellt und darf 
deshalb noch etwas aufbleiben. Während wir 
uns unter! fil auf 


Zeit ergreift fie die Laterne und | müſſe fie länger dauern. 
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treppen hinauf in die Kammern; in jeder be- 
finden ſich ſechs bis acht Strohſäcke, und darauf 
liegen die „armen Reiſenden“, welche hier die 
Herrlichkeit des Schlafes mit 25—40 Pfennigen 
erkauften. .. . Neben jedem Lager hängen ftaub- 
bedeckte Kleider. Mir ſcheint, dieſe Kleider ſind 
ebenſo müde, wie die unter Wolldecken ruhenden 
Schläfer oder das ſchmutzige, unter den grob zu- 
ſammengezimmerten Bettſtellen träumende Schuh- 
zeug. 

Ei, können die alle hier wunderbar ſchlafen: 
feſt, tief, inbrünſtig, beinahe feierlich, wenn auch 
allerhand Schnarchcadenzen durch die Luft gurgeln: 
quurrr — gurrr — kufff — gawerahſag 
Sagt, was ihr wollt, ich bleibe dabei: die edelſten 
a des Schlafes bezieht man von der Land- 
traße. 

Die Herbergsmutter deutet nach einem Winkel, 
wo mein „Special-College“, der arme „Schrift- 
ſetzer“, ſein Nachtlager bezog. 

„Ich möcht' ihm noch eine Freude machen“, 
meint ſie, „ich werde ihn wecken und ihm ſagen, 
daß Sie unten „Aſche“ für ihn abgeladen haben.“ 

„He! Sie! Mal aufwachen! Derſtanden?“ 

Zwei große, ſchwarze, ſchlafbeſangene Augen 
blinzeln unter buſchigen Brauen hervor 

„Der College hier hat für Sie dreißig Pfennige 
eingezahlt. Können morgen früh was Vernünftiges 
dafür trinken.“ 

„Gut is! Der liebe Gott giebt's einem braven 
Deutiſchen im Schlaf!“ ſtößt er prompt heraus, 
kugelt ſich auf die andere Seite und ſchnarcht 
weiter. — 

Nun leuchtet mir die brave Alte noch eine 
Treppe höher nach meinem Nachtlager. 

Ich gelange in ein trauliches mit zwei ſchmucken 
Betten ausgerüſtetes Dachzimmerchen, wo ich ganz 
allein reſidire. Koſtenpunkt: fünßzig Pfennige. 
Dank der Unenelichkeit der Fußwege über Berg 
und Thal — bald ſchlafe ich ein, tief und feit... 

Weiß der Teufel, was die Traumgeiſter mit 
mir vorhaben: Sie rumoren und jpektakeln 
derart in die Seligkeit meines Schlummers, daß 
ich mitten in der Nacht erwache und bald voll- 
ſtändig munter bin. In eigenartiger Erregung 
hämmert das Hern 

Durch das klappende Schiebefenſterchen fteche 
ich den Kopf hinaus in die duftende, weiche 
Sommernacht. Hoch am Kimmel — alle Wolken 
von dannen geſegt, und die Sterne erglänzen 
wie friſch geputzt. „Ihr ewigen Lichter da oben, 
giebt es bei euch auch Herbergen und todtmüde 

andwerksburſchen, wie auf dieſem taumelnden 

all?“ denke ich, frei nach „Narciß“. — 

Eine blecherne Kuhgloche bimmelt in das 
duftige Morgengrauen. „Auf, auf, ihr faule 
Bande!“ 

Bald bin ich auf den Züßen und ſteige hinab 
in die Schlafnammern. Ach, hier arbeitet man 
ſich nur mühſelig von den Strohſäcken empor! 
Einer wird von den Kameraden aufgerütteit; er 

nt eine ganze Tonleiter herunter, 


Blei ee Ein 


| Bei fünfundzwanzig Pfennigen Schlafgeld 


Wie ich an die ſchmale Waſchtafel trete, 
plätſchert neben mir ein kräftiger Burſche am 
Waſchbecken herum. Aber eigenthümlich, wie der 
zum Abtrocknen nach feinem Taſchentuch taſtet! 
„Na, was biſt denn du?“ frage ich ihn. 
„Ich? Ich bin gar nichts; ich bin blind.“ 
„Ach! ... Aber wie hilfſt du dir da durch?“ 
„Ich mache der Welt auf der Harmonika ä 
biſſel Muſik vor, und einen Bummler, der mich 
führt, den treff ich auf jeder Herberge.“ 


fortzureißen, oft auch durch das gedruckte Wort 
zu beftiimmen, dann wieder ſtellt es ſich ganz 
felbftändig auf feine Füße und nimmt ein Stück 
auf und ſichert ihm eine Zugkraft, welches die 
En in Grund und Boden verdonnert hat. 

ankbarkeit kennt es auch wenig, es bethätigt 
ſelten Autoritätsglauben, es urtheilt von Fall zu 
Fall — und war Einer geſtern ſein Liebling, 
gat es ihn morgen vergeſſen und bereitet 
ihm übermorgen eine Schlappe. Dazu kommt 
hier noch, daß man nicht wie z. B. in Wien in's 
Theater geht, um den Künſtler und die Künſt⸗ 
lerin zu ſehen. Hier iſt in erfter Cinie das Stück 
maßgebend — dort nimmt man es vielſach als 
Rahmen für dieſe und jene künſtleriſche Leiſtung 
eines Lieblingsſchauſpielers. 

Das muſikaliſche Publikum Berlins iſt auch ein 
großes und vielfach ſehr gebildetes; es iſt im 
ganzen ruhiger, als das im Theater. Man hat 
hier mehr Autoritätsglauben, meine ich, man iſt 
anhänglicher an jeine Lieblinge. Freilich — bei 
keiner Kunſt wird fo viel Heuchelei vom Publikum 
getrieben, als bei der Mufik, 

Man ſitzt verzückt und ſelig da und denkt an 
etwas ganz anderes, man braucht ja nicht Rede 
zu ftehen über die Empfindungen, man kann ſich 
mit Gemeinplätzen behelfen. Und man glaubt, 
es Sieht ſehr mufikaliih gebildet aus, wenn 
man den Kopf im Rhythmus bewegt. Die 
Kammermuſik hat wohl die meiſten Heuchler unter 
ihrer Zuhörerſchaft — wer gefteht denn gerne 
zu, daß ſie ihm zu hoch ift? 
das Publikum in den Kunſtausſtellungen, 
namentlich den großen, habe ich Ihnen ſchon oft 
geſchildert. Da berühren ſich die äußerſten Gegen- 
ſätze, das volle, echte Verſtändniß und die 
kindlichſte Naivetät. Es iſt nichts luſtiger 
als hier ſich auf's Zuhören einlaſſen. Was wird 
neben dem reifen, erſchöpfenden, ergreifenden 
Urtheil hier nicht nachgeplappert, für ein Unſinn 
geſchwatzt! Welche Fragen und Ausrufungen hört 
man. Wie thut hier oft eine naſeweiſe höhere 
Tochter ein ernſtes Kunſtwerk mit einer ſpöttiſchen 
Bemerkung ab; wie verzückt geberdet ſich ein 
Jüngling vor einem blaugrünen Farbenräthjel, 
das ein verſtändiger Menſch nicht ergründen 
kann; wie klug ſchwatzt eine ſchmuckbehängte 
Mäcenin von Technik, Sümmung, Ton! 

Das Dereinspublikum hat auch feine gewiſſen 
Färbungen. Es giebt ganz enragirte Dereinler; 
und die drolligſten Zwecke, die fie zufammen- 
führen. Das Gemeinwohl ſuchen die einen zu 
fördern und das Bergnügen die anderen und das 
Publikum findet ſich auch hier. Mag ein Gejang- 


0 Ja, ich bin giftig und vernichte⸗ 
e A284 mache jcminbig 1 und toll. 
bade er gehn reach ich 5 
] tter iamentirt, | 
das Bischen Nacht ſchon wieder zum Teufel 


„Haft du nicht manchmal Sehnſucht, dieſe Welt 
auch zu jehen, der du Muſik vormachſt?“ 

„Bar nicht. Scheint auch nicht weit her zu ſein. 
Eure Welt; ich hör' fie fortwährend ſchlecht 
machen ... Aber nein, zwei Sachen, die möcht 
ich doch mal ſeh'n.“ 

„Was denn? Ein hübſches Mädchen und —* 
„Iſt mir ſchnuppe .. Aber ich möcht mal 
eine fürchterliche Keilerei ſeh'n — ſo auf dem 
Tanzboden zwiſchen Civil und Militär, wenn der 
Kronleuchter wackelt und die Bierflaſchen ge- 
flogen kommen. Sowas kann ich mir nicht recht 
vorſtellen . . Und dann möcht' ich mal „Kümmel⸗ 
blättchen” fpielen jeh’n, wie die Karten fo ver- 
teufelt raſch durcheinander purzeln.“ 

2 „College“ hält ihm eine große ſchwarze 
atze hin, die ſich foeben graciös durch die an- 
gelehnte Thür zwängte. 

re ei mas ift das für ein Ding?” 

ehn bedachtſame Finger gehen über das welche 
Fell auf Entdeckungsreiſen, unt 
3 8 und — K 8 N 

„m!“ jagt er dann, „i 4 

Adninden Kennen! 25 ch werd' doch ein 

un alle marſchfertig. Die Herbergsmu 
ihnen die e nen . — — — 
Schwarm von KHandwerksburſchen fliegt wieder 
von dannen — hinaus auf die Landſtraßen, auf 
die Fußpfade, in die grünen Wälder.. Und 
wieder wandern, wandern, wandern — oft ziel- 
und planlos, nach Arbeit, nach Brod, nach 
Beitelpfennigen .. . . 

Da ſtürzt die Waſchfrau auf die Herbergsmutter 
zu. „sit er ſchon fort?” 

„Wer?“ 

„Der oben im Winkel lag, der Schriftſetzer.“ 

„Warum?“ 

„Er hat ſich aus dem Bettüberzug Fufla 
herausgeſchnitten.“ en N 

„Der Kujon! Zort iſt er, und die dreißig 
Pfennige hat er vorher auch verſoffen!“ — 

Welch' eigenartige Landſtreichertypen laufen 
mir bei dieſer Studie über den Weg! Ich verlege 
jetzt das Feld meiner Beobachtungen an den 
Rhein. Dort will ich ſie noch genauer kennen 
lernen, dieſe Typen. 


RNäthſel. 


1. Dreiſilbige Charade. 
Die Dritte nicht felten die Erſte belebt, 
Und häufig die Zweite die Herrſchaft erftrebt, 
Führt's Ganze in ländliche Kreiſe ein 
Geleitet es uns an den grünen Rhein, 
Wir folgen in gern, von Bewund'rung erfüllt, 
Entrollt's auf der Höh’ uns ein herrliches Bild. 


2. Cogogryph. 
Ich ſteche, wärme und verdichte, 
Ich jamm’re, wenn ich geben ſoll, 
Ich geb' dir würzige Gerichte, 
Bin aufgeblaſen, hochmuthsvoll, 


e 


3. Anagramm. 
In vier Zeichen wohnen 
Reinliche Perſonen; 
Wie ſie eifrig ſchaffen 
Und zuſammenraffen, 
Ihren Käufern ſpenden, 
Und dann auch verſenden! 
Was ſie dir beſcheren, 
Willſt du nun verzehren — 
Doch, was mußt du da entdecken, 
Hu, mit Schrecken! 
Meine Vier in and’rer Richtung: 
Weg iſt Eßluſt und Verrichtung. 


— 


verein unter der Devife „Halbe Lunge“ ſich zu- 
ſammenthun, mag er „Feuchte Kehle“ heißen, 
mögen „Kahlköpfe“ ſich geſellen oder „„Heiraths- 
feinde“, „Nadfahrerinnen“ oder „Schützenbrüder“ 
— die Menge folgt gerne einer Fahne, die 
vorangetragen wird, und ſchwört ihr zu. 

Bei wie vielen Gelegenheiten kann man noch 
das Publikum beobachten: Wie es ſich im Reichs- 
tage und Abgeordnetenhauſe auf den Tribünen 
giebt und laufht und ſich erregt und Partel 
nimmt, wie es ſich in den Gerichtsſälen hat. In 
letzteren iſt manch ein Derbrecher-Candidat, der's 
ernſt nimmt und hohe Schulung ſucht an be- 
rühmten Muſtern, und manch junger Juriſt, der 
das Forum ftudirt und an eines Anwalts be- 
redtem Munde hängt. 

Kuch die Straße hat ihr Publikum, zuerſt das 
fahrende in den Droſchken, Pferdebahnen, 
Omnibuſſen — mit feinen Einzel- und Gejammt- 
typen. Der eilige Mann wirft ſich in das Ge- 
fährt, eingedenk des „Zeit iſt Geld“; die geputzte 
Dame liegt läſſig in der Ecke und zieht mit 
ihrem bunten Staat die Aufmerkfamkeit der 
Paſſanten auf ſich — was ihre Abſicht. In den 
Pferde- und elektriſchen Bahnen ſitzt der @e- 
ſchäftsmann in die Zeitung und die Lehrerin in 
ihr Buch vertieft und ſchwatzen Frauen und 
Männer ihre Lebensgeſchichten und die Geheim- 
niſſe anderer mit bodenloſer Ungenirtheit aus. 
Als ein ſchlecht erzogenes Publikum präfentirt ſich 
hierin beſonders unſer Berlinerthum; nichts 
häßlicheres als dieſes Geſchwätz, das die 
Nachbarn beläſtigt, in das Rollen und Klingeln 
und Brauſen in den Straßen hinein. 

Dann kommen die Paſſanten, die haftenden 
und die ſchlendernden, die höflich Ausweichenden 
und die Rowdies, denen jeder anſtändig gekleidete 
Menſch ein Anlaß zum Stoßen if. Und dann 
jenes Publikum, dem Alles zur Schauſtellung 
wird, was die Straße bietet: der Kochzeitswagen 
und die Trauerkutſche, das geſtürzte Droſchken⸗ 
pferd und der Betrunkene — ſene Art, die in 
dem eiligen Pulsſchlag des Großſtadtledens fo 
ungemein viel Ruhe hat. Bunt, bunt, wie 
man ſieht, ift die Zuſammenſetzung des Publikums 
der Reichshauptſtadt ſelbſt in dieſer flüchtiger 
Streiflichtbeleuchtung — wer die Augen offen hat 
der findet ſchon Stoff zum Nachdenken und zur 
Beluſtigung in der einen und anderen Abart des 
Ganzen. Und daß das Berliner Publikum, dem 
man draußen ſo viel Nachtheiliges nachſagt, beſſer 
iſt, als ſein Ruf, wird er am Ende bei näherer 
Betrachtung auch zugeben. 


— —— 


. Anagramm. 


Falte, Garten, Enten, Angel, Salbe, Mahl, Emu, 
Robe, Here, Elſe, Ader, Rebe, Tonne. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter läßt ſich durch 
Umſtellung der Buchſtaben ein anderes bilden. Dieſe 
neuen Wörter ſind nach ihrer Bedeutung wie folgt zu 
ordnen: 

1. Muſikzeichen. 2. Nang bezeichnung und Karten- 
name. 3. Schul- und Haus geräth. 4 Bindemittel. 
5. Jagdbares Thier. 6. Pflanzentheil. 7. Jeldblume. 
8. Stadt in Afrika. 9. Stadt in der Schweiz. 10. Köſt⸗ 
liches Gut. 11. Wichtig für jeden Sandmann. 12. Nütz⸗ 
liches Thier. 13. Befeſtigungsmittel. 

Alsdann ergeben die Anfangs buchſtaben im Zu- 
ſammenhang ein bekanntes Sprichwort. 


Aufiöfungen der Räthjel in Nr. 22 663. 


1. Ceibgericht. 2. Defiert — Eſſer. 3. Natrium, Umbrien, Enclave, 
Veranda, Daniel, Elvira, Ratibor, Borneo, Odenſe, Seladon, Don- 


ern 


& 3 
Nichtige Löfungen aller Mule fandten ein: Thereſe Siſcher. 
Adele Rahn, Emma ee Deroniha Liedtke, Mar Hoffmann, 
Agnes Stobbe, Henriette v. W. Meta Werner, Anna Braun, Hanna 
Neumann, Paul Borowski, Emilie Bergmann, Margarethe v. G., 
Tante Kaihi. Waldblume, Jelix Engelmann, Männertreu, Dergiß- 
weinnicht, David Geiger, Heinrich Schneider, Fram Schröps, Anna 
Zander, Adele Wolf, Dorothea Hart, Max Krauſe. Moritz eh 
Marie Gutimann, Marianne Lemke, Eduard — Martha Rieje, 
Adele Wolf, Agnes Funk, Emma Reichmann, Fuge Schubert. Richard 
„ Stto Elaaffen, game Michaelis, Adele Nahn und Martha 

iemhe, jämmtlih aus Danzig, Anna Earautt, Magdalene Feldt⸗ 
Paula Berger, Emmn Heſſe, Zelix Ewert, Max Korn, Emma Noten- 
Berg, Jule Wieſe, Paula Berger und Anna — aus Cang- 
Emma Bergmann, Agnes Wine und Martha 

Schreiber aus Olive, Anna Aramp, Hans Gronau, Amalie Glajer, Eva 


Schneider, Emma 
Ernfi Hubert aus Cangfuhr, Rudolf Sommer, Walter Kramer. Emma 
Taube, Blanca Hannemann und Ernſt Becher aus . Marie 
Petrowski aus a Gottlieb Hagemann aus Elbing. Erna Srijde 
aus Graudemz und Anna Böfe aus Marienwerder. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 88. 
Von Dr. A. W. Galitzki. 
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Mat in 2 Zügen. 
Lösung der Aufgabe Nr. 87. 
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a RT RE en 
Zuſchriften an die Redaction. 
Bejugnehmend ea die Lokal- Notiz in der 
Abendnummer vom 15. d. Mis., daß ſetzt auch 
den Danziger Frauen höherer Stände Gelegen- 
heit geboten würde, im hieſigen Gtadtlajareth die 
Krankenpflege unentgeltlich und mit freier Be- 
köſtigung zu erlernen, bemerken wir Folgendes: 
Seit dem Jahre 1891 find von dem Verein 
„Zrauenmohl” empfohlene Mädchen und Frauen 
gebildeter Stände im hiefigen ſtädtiſchen Cazareth 
Sandgrube durch den damaligen Chefarzt Baum 
unentgeltlich ausgebildet worden; freie Station 
war weder durch die Dermendung des Leiters 
der Anſtalt noch durch die Bemühungen unjeres 
Vorftandes von der Stadt zu erlangen, wir 
konnten nicht einmal einen Raum zum Eſſen 
der gebrachten Speiſen erhalten. In dieſen 
jechs Jahren iſt eine große Anzahl tüchtiger 
Pflegerinnen im Lazareth ausgebildet, die 
theils in Anſtalten, theils in Privatpflege 
ſegensreich wirken, ſowohl hier wie in 
Berlin, Hamburg und anderen Städten. In 
Danzig wirken augenblicklich 12 als Privatpflege- 
rinnen, fie haben vollauf zu thun und find von 
Aerjten und Publikum warm empfohlen. Es ift 
dadurch die in letzter Zeit oft und ſogar in ſehr 
verletzender Form aufgetretene Behauptung, es 
feien in Danzig keine tüchtigen Kräfle zu finden, 
gründlich widerlegt. Richtig ift allerdings, daß 
nur wenige von ihnen dauernd an das Lazareth 
zu feſſeln waren. Das lag aber nicht an dem 
Mangel an Tüchtigkeit, ſondern in der unge- 
nügenden Bezahlung eines ungewöhnlich ſchweren 
Dienſtes. Wenn, wie es jeht bei den Diakonie 
ſchweſtern der Fall ist, für die Hälfte der bis leit 
von den Oberwärterinnen geleifteten Arbeit faft 
das doppelte Honorar gezahlt wird, würden ſich 
unter dieſen Bedingungen auch genügend Danziger 
Kräfte gefunden haben. 
N. Heidfeld, 


erſte Borfigende d. Der. 
F. Baum, zweite Vorſitzende. 


YLg7—18, 7 % bb 2)Dhi—d5+,Td6xeB, 


Danzig, 16. Juli. Sehr geehrter Kerr Redacteur! 
In Ihrem geſchätzten geftrigen Abendblatte brachten 
Sie eine Rotij, wonach Herr Heidingsfeld am 1. Oktober 
cr. einen neuen Männergeſangverein zu gründen beab- 

tigt. Will man damit einem in 2 ſich allgemein 
ühlbar machenden Bedürfniſſe abhelfen! Haben wir 


hier doch nur eiwa 15 bis 20 Männergeſang-Dereine! 


Ich kann es dem Herrn Muſikdirector nicht ver- 
argen, wenn er ſeine Thätigkeit neben der Leitung des 
großen Geſang-Dereins, der „Philharmoniſchen 
Toncerte eic.“ noch erweitern will, aber ich meine, 
2. et dazu eines neuen Geſang - Dereins nicht erſt 

fte. 

Nachgerade wird es in Danzig zur Klage, daß auch 
im mufikalifhen Leben die Kräfte fih immer mehr 
zerſplittern. R. 


Briefkaſten der Redaction. 

„Veritas“ hier: Solche perſönlichen Angriffe 
gegen einen ehrwürdigen alten Herrn möchten 
wir mit unſerer, wenn auch nur moraliſchen 
Derantwortung nicht decken. Jedenfalls wäre 
nach unſerer Meinung nothwendig, fie nich! 
anonym zu veröffentlichen. 

„Ein ſich Streitender“ hier: Ad 1: Die Rüc- 
erſlattungspflicht dürfte zweifellos beſtehen. Ad 2: 
Die eiförmigen ——— der Danziger 
Canaliſation find in Cement-Ziegelmauerwerk. die zu 
beiden Seiten in dieſelben einmündenden Sielrohre in 
Steingut hergeſtellt. a 


* 


Ernſt G. in Chriſtburg: Dom Ingenieur Lilienthal 
Berlin find über feine Flugverſuche, wie überhaupt 
über Flugapparate folgende zwei Werke erſchienen: 
1) Zlugapparate (1894, Derlag von Mayer u. üller) 
80 Pfg. 2) Der Dogelflug als Grundlage der Flug- 
kunft (1889, Derlag von Gärtner) 10 Mk. Diefelben 
find wohl durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt. 17. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crebüactien 313½. SFranzojien 297¾, Lombarden 
76, ungariſche 4 Goldrenie —, talieniſche 5% 
Rente —. — Tendenz: feſt. 

Paris, 17. Juli. (Schlug-Eourje.) Amort. 3% Rente 


104,85, 3% Rente —, ungar. %% Golörente 
—, Franzojen 747, Lombarden —, Türken 21,95, 
Aegypter —. — Tendenz: fe. — NRohzuder 


loco 25, weißer Zucker per Juli 25½, per Auguft 
255%, per Okk.-Januar 27, per Jan.-Aprii 271/, — 
Tendenz: ruhig. 

London, 17. Juli. (Schlußcourſe.) 
1127/;, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
1031/,, Türken 21%/, 44 ungar. Soldrente 1083/8, 
Aegypter 107. Plat - Discont /. Silber 275%. 
Tendenz: fell. — 8 Nr. 12 10%, Rüben- 
rohzucker 8/6. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 

Newyork, 16. Juli, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
fehr feit und zog dann einige Zeit im Preiſe an auf 
höhere Kabelberichte. Später trat eine lebhafte Reac- 
tion auf Verkäufe der Kauſſiers und Bailfiers ein, 
welche durch ein abermaliges Steigen der Preife und 
durch reichliche Dechungen der erſchreckten Baifjiers 
verdrängt wurde. Der Schluß war ſiramm. — Mais 
ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf beſſere 
Ernteaus ſichten, erholte ſich jedoch ſpäter eniſprechend 
der Zeftigkeit des Weizens und ſchloß feſt. 

Newnork, 16. Juli. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheifen, Procentfah 11/, Wechſel auf London (80 
Tage) 4,86, Cable Zransjers 4,87¼, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5,16¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
955/16 Atchiſon-, Zopeka- und Santa-Fé-Aciien 12/8 
Canadian-Paciſic-A. 66, Lentral-Pacific- Actien 8%, 
Chicago-, Milwauhee- und St. Paul - Actien 851/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 42 ¾, Illinois 
Central-Actien 981/,, Cake Shore Shares 169½, Louis · 
ville- und Naſhville - Actien 513/,, Nemnork Lake 
Erie Shares 14½, Nemyork Centralbahn 101%), 
Northern Pacific eferred (neue Emiſſion) 203/,, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
285%, Philadelphia and Reading Zirſt Preferred 47 ½, 
Union Pacific - Actien 6, 4% Dereinigte Staaten 
Bonds per 1925 124%, Silber -Commerc. Bars 601/,. 
— Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
8, do. do. in New-Orleans 71/16, Petroleum Stand. 
white in Nemnork 5,85, do. do. in Philadelphia 5,80, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,30, Petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Aug. 7. — Schmalz Veſtern 


Engl. Conſols 


fteam 4,10, do. Rohe u. Brothers 4,50. Mais, 
Tendenz: fefl, per Juli 31, per Septbr. 31½. 
— Weizen, Tendenz: ſtramm, rother Winter- 


weizen loco 773/,, Weizen per Juli 81½, per Sept. 75%, 
per Deibr. 77. — Getreidefracht nach Liverpool 3. — 
Kaffee Fair Rio Nr. 7 7½, do. Rio Nr. 7 per 
Aug. 6,80, do. do. per Okt. 7.00. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,30. — Zucker 3½. — Zinn 13,80. — 
ele 96. 18. Jul. W Tendenz: ft 

eago, 16. Juli. Weizen, Tendenz: ſtramm, 
Juli 75½, per Septbr. 70 — is, 8 
feft, per Juli 25½. — Schmalz per Juli 4,021/ 
per Sept. 4,07½ — Speck ſhort clear 4,75, Dorh 
per Juli 7,50. 


Wochenſchau vom Danziger 
Getreidemarkt. 7" 


lich nicht zu ſpät hat er den Sommerſaaten genütt 
und iſt, durch Sonnenſchein wieder vertrieben, ge- 
ſchnittenem Roggen und reifem Weizen wohl ohne 
Schaden gemejen, Ueber Qualität und Ertrag ge- 
ernteten 1 gens lauten Berichte noch wider rechend, 
Deutſchland ſcheint eine gute Mittelernte geſichert zu 


lirnbein 


— 


In den allerweiteſten Kreiſen hat die Nachricht 
von dem Unfall, der den deutſchen Kaiſer an 
Bord der Hohenzollern auf ſeiner Nordlandreiſe 
durch Verletzung des linken Auges betroffen, 
lebhaftes Bedauern und großes Auffehen erregt, 
handelt es ſich doch um eines der edelſten Organe 
des menſchlichen Körpers. Die nachſtehende, durch 
Zeichnung erläuterte Darſtellung eines menſch- 
lichen Auges wird daher gegenwärtig allgemeinem 
Intereſſe begegnen. 

Unfer Bild ftellt das linke Auge des Menjhen 
in ſenkrechtem Durchſchnitt dar (bekanntlich iſt 
beim Kaiſer das linke Auge auch verletzt worden). 
Der Augapfel tritt in der Zeichnung deutlich her- 
vor; er ift in einem Zettpolfter in der durch 
Knochen gebildeten Augenhöhle eingelagert, und 
oben und unten von Muskeln zur Bewegung des 
Augapfels ſelbſt oder der ihn nach außen (links) 
ſchützenden Augenlider umgeben. Bon hinten, 
rechts, tritt, aus dem Gehirn kommend, 
der Sehnerv in das Auge hinein, der von 
einer ſtarken Scheide umgeben ift; der A fel 
ſelbſt hat kugelige Geftalt, iſt von einer weißen 
Lederhaut umgeben, die vorn (links auf unſerer 
Zeichnung) in die gewölbte, durchſichtige Horn- 
haut übergeht. Im Innern des hier von einer 
Aderhaut überzogenen Augapfels breitet ſich der 


1 W 


ber fehntich gerwünfchte Regen in genommen, Hoffent- 


1ebemnuskel des oberen Laces 
2 


haben. In England hal ſchönes Weiter die Ausſichten 
weiter gebeſſerl. Nach den ſorgfältigen Zuſammen⸗ 
ſtellungen der „Times“ waren Ernteausfihten am 


1. Juli 
1897 1896 1895 1894 1893 
Weizen. . 90,3 1040 793 1013 82,1 
Serſte . . 94,3 89,9 830 102,9 738 
afer . . 83,9 857 764 105,1 80,4 
artoffeln. 9,0 86,8 89,9 86,7 877 


In Frankreich hat ſich nichts gebeſſert und ſind die 
Candwirthe im Süden, Oſten und in den Centren mit 
den gemachten 888 ſehr unzufrieden; in Nord; 
frankreich hat die Ernte kaum begonnen. In den De- 
partements Drome und Doubs ſoll das Reſultat für 
Weizen 30 Procent, in Marne ſogar 50 Procent hinter 
vorjähriger Ernte zurückbleiben, welche Zahlen jedoch 
nicht zuverläſſig ſein dürften. Deſterreich - Ungarn 
ſchreiben Ungünftiges über Noggendruſch; von Weizen 
erwartet das Reich 400000 To. geringere Ernte und damit 
Aufhören jedes Exports, möglich Importbedarf. In Bul- 
garien erhalt ſich das Gerede von einem usfuhrver bot. von 
Ankauf von Saatkorn für nothleidende Niederungs- 
beſitzer; die höheren Landſtrecken follen nicht in dem- 
ſelben Maße durch Näſſe gelitten haben. Rumänien will 
Weizen mit nur 680-730 Gramm Naturalgewicht ein- 
geheimſt haben. Italien meldet aus 79 Diſtricten die 
Ernte gut bis mittel, in 101 unter mittel. Spanien 
bleibt zufrieden, ebenſo bleiben es Belgien und Kolland. 

Nach officiellen amerikaniſchen Schätzungen waren 
Ernteausſichten zuſammengeſtellt mit Anbauflächen und 
Erträgen früherer Jahre. 


Anbau 
1. guli Winter- Sommer- fläche 4 trag * 
Weizen Weizen 5 Tonnen Hectar 
1897 81,2 91,2 13 990 7 7 
1896 75,6 93,3 14010 11664 83 
1895 65,8 102,2 13779 12739. 9,2 
1894 5 68,4 14 117 552 89 
1893 € 74,1 14014 10 803 7,7 
1892 89,6 90,9 15 603 14071 9,0 
1891 96,2 94,1 16154 16657 10,3 
1890 76,2 94,4 14604 10880 7,5 


Hiernach iſt anzunehmen, daß die kommende Ernte 
12½ Millionen Tonnen nicht überſchreiten wird. Andere 
berechnen dieſelbe höher, ſo der 

Cincinnati Preiscourant 15 Mill. 

Hr. Thomann, der ſtatiſtiſchen Optimiſten, 15.25 

Der Drange Jud Farmer 15,68 „, 

Da dieſe Angaben auf größere Erträge aus Sommer- 
weizen beruhen, mag erwähnt werden, daß aus dem 
größten Anbauland dieſer Frucht, aus Dakota, Berichte 
ſagen, daß in den Thälern des Jim und Miffouri 
viele Anbauflächen nur 75 Proc. einer Mittelernte 
verſprechen. Der Stand des Mais wird officiell 82,9 
gegen 92,4 vorigen Jahres geſchätzt, die Ernte an 
5 Millionen Tonnen geringer als die vorjährige be- 
rechnet, welche die nie dageweſene Köhe von 58,13 
Millionen Tonnen erreichte. Indien hat mit Aus- 


nahme von Bombay, Decan und Madras nöthigen 


Regen. 
on Weizen ſind: 


In dieſer In den gleichen 
Woche ochen 
1897 1896 1895 
To. To. To. 
die officiellen amert- 
kaniſchen Beſtände. 453000 1288000 1125000 
gegen die Vorwoche. —250W0 —1000 —57000 
nach weſteuropäiſchen 
Häfen verladen ... 122000 124000 196 000 
gegen die Vorwoche . —36000 —59 000 —39 000 
feit 1. Auguſt 1896 ver- 
laden . . 8 45 500 8 979 000 9 384 000 
ſchwimmend nach Eng- 
la „2 „2 „ „„ + 203 000 378 000 


nd 
nach dem Continent. 
. zätfammen 315000 59 


Newyork Roth-Weizen 
Nr. 5995564644446 119 103 17 


Trotz der beſſeren Ernteausſichten hat Amerika dieſe 
Woche Preiſe weitere 3 M erhöht und ſcheinen ſich 
Farmer nirgends zu beeilen ſich durch Getreide 
ſendungen den hohen Julipreis zu ſichern. Newnork 


Zum Unfall des Kaiſers. 


- Das linke Auge 


— — — — 


— — 


Sehnerv in unzähligen Verzweigungen als Netz- 
haut aus, überkleidet die innere Köhlung des 
von einem durchſichtigen, Glaskörper genannten, 
re Augel ausgefüllten Augapfels und 
dieſe Netzhaut ift der Träger der Lihtempfindlich- 
keit, des Sehvermögens. durch die Hornhaut. 
den vorderen, mit wäſſeriger Flüffigkeit gefüllten 
Theil des Auges, vordere Augenkammer ge- 
nannt, und die Linſe fallen die Lichtſtrahlen an 
der Hinterwand des Auges auf die Netzhaut, wo⸗ 
durch das Sehen entfieht. Die Linſe ift auf ihrer 
Dorderſeite von der Iris (Regenbogenhaut) über- 
zogen, welche dem menſchlichen Auge bekanntlich 
die Farbe verleiht, und in ihrer Mitte eine Oeff⸗ 
nung, die Pupille hat, durch welche die Licht- 
ftrahlen in das Innere des Auges zu dringen 
vermögen. 

Bekanntlich hat nun die Verletzung des Auges 
des Kaiſers durch den Schlag eines fallenden 
Taues gegen das Auge ftaitgefunden, und es 
ein Bluterguß in die vordere Augenkammer. die 
in unſerer Zeichnung durch horizontale Schraffl- 
rung markirt ift, erfolgt. ® 

Da glücklicherweiſe alle Nachrichten über die 
Verletzung bisher günftig lauten, fo iſt man zu 
der Annahme berechtigt, daß dieſelbe bald geheilt 
ohne dauernde Folgen bleiben wird. 


ion | ſicher Rumänien und Bulgarien. 


notirte geſtern Juliweizen 123, September 114, 
Dezember 115½ M. Juliweizen ſoll von Käufern 
empfangen werden und eine hünftliche Preistreiberei 
für dieſen Monat nicht ausgeſchloſſen ſein. Wie ſchon 
oft erwähnt wäre dieſe nur lokal, für das Ausland 
ohne Intereſſe und Wirkung. England hat 67 000 To. 
Import gehabt, die Farmer haben nur 13 000 To. 
geliefert und hat der Conſum an 40 000 To. 
aus den Lägern nehmen müſſen. Preiſe find 
2 bis 3 M geſtiegen und notirte Californien 142 
M. rother Weizen bis 130 M, das Angebot blieb das 
kleinſte. Frankreich hatte dieſe Woche mehrere Zeier- 
tage, Preiſe ebenfalls 2 bis 3 M theurer. Paris be- 
zahlte Juli-Auguſt Weizen 194 M. Belgien und Holland 
klagen, daß zu geſteigerten Preiſen Abſat ſtockt, der 
Grund dürfte möglich fein, daß Süddeutſchland hofft. 
in nächſten Wochen aus neuer heimiſcher Ernte fi 
billiger zu verſorgen. 

Rußland hat dieſe Woche abgeladen 

59 300 To. Weizen, 41000 To. Gerite, 

27 000 To. Roggen, 44000 To. Hafer. 
Mit neuen Derkäufen bleibt es zurückhaltend und 
dürfte es weder in England noch auf dem Continent 
größere Verkäufe gemacht haben. 

Don deuiſchem Geſchäft iſt wenig bekannt geworden, 
Preiſe von Weizen und Roggen haben eine Steigerung 
von 4-5 M erfahren. Angebot wird von überall als 
klein bezeichnet, aber die Nachfrage iſt auch nicht ſtark. 
da niemand weiß, was die Zukunft bringen wird, od 
Preiſe weiter fleigen oder fallen werden. Für Fallen 
ſpricht außer der großen amerikaniſchen Ernte für 
Deutſchland der Umſtand, daß kein Kaufmann das 
Rifico wird eingehen wollen, uuverſichert durch 
Lieferungsverkäufe, ſich zu hohen Preiſen ein großes 
Lager hinzulegen. Freilich hat er möglich die Aus ſicht 


dabei, Geld zu verdienen, aber möglich, er kann 
auch ſehr viel Geld verlieren, da der heutige 
Preisſtand für Weizen an 30 M theurer 


als voriges Jahr vor der Ernte iſt. Ein über ſeine 
Kräfte großes Lager koſtet im ungünſtigen Falle dem 
Kaufmann nicht nur ſein Hab und Gut, er riskirt auch 
ihm anvertrautes Geld, gegebenen Credit. Kein ſolider 
Kaufmann dürfte daher unter heutigen, durch das un⸗ 
glückliche Börſengeſetz geſchaffenen Berhältniffen geneigt 
fein, ſich übergroße Cäger hinzulegen, beſonders da bei 
fallenden Preiſen es zeitweiſe unmöglich ift, effective 
Waare in größeren Poſten zu verkaufen. Termin- 
waare war jeden Tag zu haufen und zu verkaufen, in- 
dem ſich hier die Laſt des Riſicos und des Geſchäfts 
auf viele geldkräftige Schultern vertheilte, Diele repor⸗ 
tirten Waaren auf ſpätere Monate. 

Im übrigen ſprechen die geringen europäiſchen und 
amerikaniſchen Beſtände, der vorausſichtliche Ausfall 
an Ernteerträgen in vielen europäiſchen Ländern durch- 
aus gegen einen Keruntergang der Preiſe. Weſteuropa 
erhielt Weizenzufuhren: 


1. Aug. bis 1. Aug. bis 1. Aug. bis 
31. Juli 31. Juli 10. Juli 
aus 1894/95 1895/96 1896/97 
in 52 Woch. in 52 Woch. in 49 Woch. 
Tonnen Tonnen Tonnen 
Amerika, Canada .. 3 425 000 3083000 3 251000 
Rußland . . 3711000 3 460 000 2 978 000 
Rumänien, Bulgarien 871000 1576000 121900 
Indien . 510000 299 000 13008 
Argentinien .. . . 1197000 488 000 93 
Auſtralien 220 000 — — 
diverſen Cändern . 610000 660 000 886 000 


10544000 9546000 8445000 

Amerika hat im vorigen Jahre durch Abſtoß feiner 
Beſtände Köchſtes geleiftet und dürfte, da es dieſe, welche 
ſichtbar und in Farmerhänden an 2 Millionen Tonnen 
gegen vorhergehende Jahre niedriger angenommen 
werden, zuerſt aus neuer Ernte ergänzen muß, 2 
einer guten Ernte feine bisherige Exportthätigke 
haum aufrecht erhalten. Rußland wird bei den Klagen 
über die Ernte ebenfalls weniger ausführen, ebenfo 
Indien, Argentinien, 
n eng tärz nächſten Jahres 
ſcheint daher ein Preisrückgang vusiaufg dusge ben 
aber es ſei hier an das geflügelte Wort eines reichen 
Speculanten erinnert, welcher ſagte: „Arithmetik i 
eine ſchöne Wiffenfchaft, aber, wenn ich mir nach ihr 
gerichtet hätte, hätte ich niſcht.“ 

am hieſigen Markt war Weizen und je 9 
angeboten, und wurde die Zufu A* ſchlich vo 
Conſum aufgenommen und 4— höher bezahlt 
Gerſte, Hafer, Erbſen ebenfalls durch gutem Conſum- 
begehr beſſer bezahlt. Rüdſen und Raps ſteigend. Die 
oſtelbiſche Ernte ſcheint in Delfaaten leider fo klein, 
daß Delmühlen Bezug von weſtdeutſcher Delſaat ein⸗ 
geleitet haben. 


Auftralien können früheſten, März 


Nohzucer. 
(Privatberiht von Otio Gerike, Danzig.) 

Magdesurs, 17. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
— Aug. 8,42 ½ M, Septbr. 8,45 M. Oktober 
8. M, Ohtbr.- Dezbr. 8,60 M. Januar-März 
8,82 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juli 8,35 U, 
Auguft 8,40 M., Septbr. 8,45 M, Oktober 8,57 ¼ 
AN, Ontober-Dezbr. 8,60 M. Januar-März 8,82 ½ A 


Butter, 

Hamburg, 16. Juli. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Notirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Famburg. 

In Hamburg er bezahlte Bruttoprelje: 

1. Kl. 8-4 M. 2. Kl. 85-87 M 
Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei⸗ 
butter unverzollt per 50 Kilogr. M, 1 
wig-holſteiniſche und ähnliche ſriſche Bauernbutter 70— 
80 M, ſinnländiſche Winter 72—78 M verzollt, ame- 
rikaniſche 60—80 Al verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 25—35 M verzollt. 

Der Butterhandel zeigte in dieſer Woche eine feftere 
Stimmung, fo daß die friſchen Ankünfte ſchlanker ge- 
räumt werden konnten; erhöhte Forderungen waren 
allerdings nicht durchzuſetzen, doch glaubt man im 
allgemeinen an eine Belebung des Geſchäftes ſchon in 
der nächſten Woche. England ſendet nach wie vor 
flaue Berichte und meldet auch Kopenhagen eine un- 
veränderte ruhige Stimmung. Unſere Notirung wurde 
heute auch unverändert belaſſen. Fremde Butter bleibt 
vorläufig noch geſchäftslos. 


Feitwaaren. 

Hamburg, 17. Juli, (Originalbericht der „Dani . 
31g.) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Ailogr: 30 bis 
34 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Zierces, Chamber- 
lain in Eimern 24—29 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Juli. Wind: O. 
Geſegelt: Einigkeit. Wallis, Sunderland, Koll. — 
Neptunus, Top, Darel. Hol}. — Shirner, Rieljen, Königs- 
berg, Ballaſt. — Lina (Sp.). Kähler, Stettin, Güter. 
— Agnes (Sp.), Roſalski, Condon, Güter. 
Netournirt: Skirner, Nielſen (conträren Windes 
wegen). 
Nichts in Sicht. 
Verantwortlich für d eil, Feulfleton und D 
D. A. Klein, * d ee Janbelg., Diaries 
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Größtes Erſtes Kotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


per 80 
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Oscar Fröhlich, 


Zoppot, 
ee Sesftraße IL 


Supothelens |Ar-u.Berhaufi 
Kapitalien | Grundbeit 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Ei t — 
eins- Bureau, Hundegaſſe 109. . ai 


SA 1800 1 Laden n. W., Canggaſſe 17,1. N. 

undeg. 109, p 
- 350 à 3., 3ub., Eintr. i. d. Gart.. Cangf., 0 u 
- 750 Saal, 3 3., Mädch, Boggenpfubl 76, 1. 
- 1300 7 3., Badelt., Näddh., Kab. Bogaenpiubt 238. 25 
- 1500 6 3., Badeſt., Mädchft., Speiſek., 1. Damm 7, 1 


— eere empfiehlt 
Die Lieferung des Bedarfs an Petroleum für das Königliche figlich 


ie Gtaatsanmaltihaft — 8 ftiſches Landbrch, 


Land- und Amt t. ſowie d 
Pfur bie Zelt vom L. Oktober 1897 bis Gnbe Gepiember | ölgrob u. fein ohne Meigenm 


foll für die Zeit vom 1. offerirtt (14895 H h 
4 — — 8 
im Submiſſionswege vergeben Ten Behörden beträgt für Das Jahr beimiihung Dom Dom oſch — bei böchſter Beleihungsarenze npot eken 
2000 Liter eventl. etwas mehr oder went Potsdamer Wei ehtenjcrotbrod und Beſchaffung von 


Der Bedarf für alle genannte 
it mit der Aufſchrift: ) 
ib een Ihe Deren, Pre m mit er auler We Brofefer Haan, Paul Bertling,| Baugeldern 
vermittelt (12390 


in der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer 12, des Gerichtsgebäudes 
Wilhelm Werner, 


r Nr. 
auf Pfefferſtadt einreichen und die dalelbſt zur Einficht ausliegenden . 2 50 5 50.2 


Bedingungen unterſchreiben, ſodann aber zu de 8 
den 6. September 1897, Vormittags 11 Uhr, 22 i . oth eken 


vor dem Candgerichtsfecretär Herrn Berker anberaumten Sub- ichtli ? ee 
milfionstermine fi) einfinden, um der Eröffnung der Offerten]! . A - 600 3 3.. Mädchk., Speifeh., Sr 5, 1. Et. links. 
denn gange. den 12. 20.1887 Protokoll anzuerkennen. (16090 Denkbar bitige, Dieete Be mit Damno ge- Borftädt. Graben 44, - 50 3 J., Alk., gr. Entr., Zub. Brand. 9 6. Reinke 
den u squelle 2 8 PPP— > 1 EEE - X 
ee Röniglices gendgerich iu. en 4 . Oſerten unter Nr. 18097 abwertend, Fee 1 i 25 uu. 2. Ee. Neren Doliauere ®& 
Bekanntmachung. 5 u. esel er, jo. srl htaft, Fakt die Grpedition bieier Jeitung erd-|mit iebr meich, Beitt. gef. Dber-, 299. 200. 40. Wohnungen won 2 Simmern, Hab, per 
r einge- räder f. Jagd u. Spor uſtr. | (E ur 2 £ Pr 5 
* atze Jen ee e Betr, "Firmen, 1 92 15 13 u. 48557 [Hund Verkauf.) e Pralio ‚Hatelbeiten 5 En San 1 Lu. Eh J., Bader. Sub.. relle, H. n. 200. 
Müller beide zu Danzig, für die unter „die Gewehrfabri - Sir 8 7 aal u. 3 3., Zub., p. 1. Aug. v. Sprockhoff. 
zeaillers rattan ert W betehende Firma „Jacobn & Ce 5. Burssmüller, Kreienſen. Villa in Zoppot, Familien ge e im 1 1200 1 ga ben. n. . A Gr Beragalie. N Näheres 
4 — u 
ollectivprokura ertheilt i it nen nit Nordſtraße, zum Benfionat vor- Gebrauch. — Eleg. Preisl. grat. 309 2 Zimmer, Zubehör. AL. 9 8 1 
Danzig, den 16. Juli 1897. b ann lb züglich geeignet, mit 17 Zimmern, l zahle das Geld retour. 480 2 3., Mädchk, Speiſek., Thornſches. 1, a. d. Aichbr 
Königliches Amtsgericht K. (aus b. Eöwenapothehe in Deſſau)ſſehr billig umſtändehalber uf Kirschberg. Leipiig, 570 33. K., Zub., Böticherg. 15/16. N. a. d. gr. Mühle 6. 
ea Dieffendorferlixaße 5. N 1100 Saal. 5 3. : ß 8 
friih gepreßt, rein un verkaufen — ͤ——-— — 48 „Subehär, Langfuhr. Hauptſtraße 37, a. 
Bekanntmachung. 3 fü Offerten unter Nr. 18096 an die] Zumtiger Geſchäftsmann ſuchtſſ 400 Wohn. o. G., Zub., LCangf., Johannisth. >= 
eutihe Schiff Grvedition dieſer Zeitung erb. ver 1. Oktober ein beſſeres i 650 3 3. Bürfhengn Zub., Borit. Graben 40, 2. Et 
700 4 3., ar. Balc. Zub., Betershaa neb. d Kirche 10. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, welche das d 
— Wapllam Baabe; auf der Reiſe von Memel nach 
Elsfleth erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


Diein an d. Chaüfiee belegenes Rejtaurations- oder 
Bokmwindmühlen- r 


— 
© 
S 
— 
S 
> 
w 
je} 
2 
E 
2 
8 


F % Mädchz. f R 
750 4 3., Zub. Garten, per Sul, It er 3 


Salaten ıc. 


21. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 1M in d 
t 8 510 5 Zimm., Balk., G., Zub., 
in unſerem Geſchäftslokale, Langenmarkt Nr. 43, anberaumt. derte Keen 114647 Gru ndftü ck, 510 5 Simm,, Garten J 7 0 10 a 
400 4 Zimmer, 8 Jub., Diitlaueraafte 10,2. 


3 2 Manlaänge, a. Kundſchaft, g. ; 
(16088 pn Preisgekröf, ade Gebäude, 4 Di. Acker, Sterbefalls Zeitung erbeien. 


4 Zimmer, Zubehör, 3 „Etage, Jo N 22, 
A 2 Phönix-Po halb. fofort billig zu verkaufen. 155 


700 3 ge Zimmer 1 helles Entr., Zub. Breito 10, 2. 


Danzig, den 17. Juli 1897. 


500 
Königliches Amtsgericht X. 800 4 Zimmer, Jubehör, 2. Etage. 


Bekanntmachung. — Reichow, Mühlenbeſitzer, Mein (15947 
f Ile, seit - = 850 4 3., Mädchk., Zub., Retterhager 11/12, 5 
8 „ne jogenannte.. a Pebecber — 1 3 9 milder f EN. jahren d ud, in ee. bei Coeslin. Hotel 3. Kronprinzen 3 400 1 Speicher, 200 D-Mir. Jg 112, Dt. Buhl, 
1898 ab auf umbeitimmte Seit, jedoch © vorbehaltlich "breimonatlicher MA trofione Mittel zur Pfloge v. Preußen E 500 2 Zimmer, Kab, Jub., 1. Etage. K. Sen 
tr Een: — in 2 ill. L. peihähisbureau, Sopen- 2 beten Haar. u. Bart ftelle anderer Unternehm. halber 5 600 K im., Zub, Daradiesgafte 6a, 1, Ct. dresden 
wuchses. — Erfolg garan- Men zum Derkauf. Reflectanten er-] 20 p. Mon. 2 3imm., Kab. Zub., Sohiichneibegafte 6. 


758. F 39 che 8 5/6, 4 Sb bski. ® 
„Zu echtsanw. pp. Can 1. 
700 4 3., Kad., Waſchk., Gart., ccc 20 25. 


fahren Näheres vom Beſitzer 


E. Fischer, Dirſchau. g 


gaſſe r. „angenommen. 


? Urt. — Buchse lu. 2 Mk. 
Danis, ‚den 12. Juli 1897. (16094 N * 


1 es Gebr. Hoppe, 


daminium Kufehnen Or., 


- 450 2 Zimmer, Fab., Zub., 2. Etage, 9 


Gubmiffions- und Gontracts- Bedingungen find na Bureau 


tiiunden einzuſehen. 
des Magiſtrats während der 2 en und verftegen mit der 


Gebrauchte Eiſenbahnſchienen, 


Die Lieferungs-Offerten find v 


der Magiftrat. S Parfümerie-Fabrik,, —— Station d 
Delbrück. Ehlers. Berlin Berlin SW., Charlotten-Sirasse 8% Aönigsberg-Allentteiner Ba Ein gut erhaltenes, fait neues 2 1860 I RES 3 Bald. Bat 15 „Rähere 5 
Behanntmachung, e , e e e e © 23 3 mnrai BIRBEIROEE | arte 
eumans, Cangenmarkt 3,jerner 2 immel- immer, ub, eldengaſſe 4 b. 3. bei Ferd. 
eneliſcher u haben bei Herrn Lietau, Holi- Em, 4ahre alt, 5° 4” groß, ver kaufen. 500 2 3., 2 helle 3 b. 
. Ben fer Bie Jagen — Sieb peng wird dier markt ar in de ‚Giephanten- 3 v. Mars. Preis nnn 1085 28 era Milan. Sat, arge 222.3 
potheke, Breitgafie 1 abdes.. Mädchz., Canggarten 3 415 t. 
ind. zu Hera. — — 2. Sabine, hellbraune Stute. Gebrauchtes Gleis 720 # 3. Mädch, Zub., Jubeng. 8, 1. 6557 
onat Auguft 1897 = 25000 Geniner 15 i für leichtes Gewicht, „auch Damen 900 2 herrid. Wohn. v. je 6 J., 5 16,1, 12 
„ Geptember - = 25000 . pferd, 5° 2”, Gophie v. ud Lopries 1100 5 J., reichl. Zub., Altit. Graben 93. N. daf. 2. El. 
2 2 ee e Pate lite FF 
: = P e S „sr 
- Dezember en von wert "Zemperoment Kate Re Inäter 46859 5 980 1 Wohn, v. 7 Jimm,, Madchr. 9 9 1 755 

und im Monat Mär; 1898 = 0—30 000 Cent und eignen ſich beſonders als Arthur Lomnitz, 3 gr Speileh, 15 Holig. 175 5 . 
Dituierspierbe. __ e 2er Grauensatis 36. _ 8 immer, nde 15 Sen. Saen. 

3 

3 

5 

2 


Aufſchrift: reichen (25 000 
miſſion auf Lieferung von Gaskohlen“ Erfahrung 0 4 1 

für die 922 125 er Stadt 36 J Patentangelegenheiten 10 gebrauchte normalſpurige Weichen, 
bis um Montag, den 26. Juli 1897, Mittags 12 Uhr, ete bearbeileyfachmännisch 4 neue normalſpurige Drehſcheiben 3. 
im I. — des Rath 065 einzureichen. — 2 

Danzig, den 14. Jul (15949 ir Saen ſofoxt abzugeben. 320, 216. 2 bezw. N. pt. b. 

2 Offerten unter 14952 an die — — dieſer Zeitung erbeten. 216 1 Zimm., Kab., Zub., pandgeſſe 12. Ae 
338 2 Zimmer, Zubehör, Hundegaffe + 


an Ah "Frankfurt — 
Inu, Prag, Bude 


Der "magiftrat. 
480, 390 Wohnung von 3 Zimm., Kab., 2 Jim. Aab. 


Ge ſu cht — grosser — 
ne —.— 8 2 Hühnerberg 15/16, part., links. 
zur Aushilfe für das lechniſche Bureau der Woflerleitung ein — . 400 „Kab., Dorsort, Jubeb. Stittsgaffe 5/6, hochp. 
2 iker. 4¼ Mill - 1100 $ Yan, Mädd.- u. „ Zubh., Gartenlaube 
echn la tionen Mark, 1. oder 2. Etage 3 101. 
rüche find an den Unterzeich⸗ Auskunft - 1000 53. 90 ‚Balk., Eintr. i. Grt. ASangt: Johannisthal 
50 33. Log Nr. 5 a b. Grunwald. 


Meiduggen ee Bormüttaas 8 bis 10 Uhr, Eine REN in der Em 


ein- 


5 
1800 1&adenCanagafie17,1n. Mohn. Naß. 5 109 pt. 


J—2— ——— 
neten im Bureau der Gasanſtalt, Feinste Champagner-Marke! 


— . 
er Ben den 14. — 1897. Oſtpreußſen gut eingeführte Brauerei, - 1060 6 35 . anal. „Haupiſtr. Näh. Heiligenbr. 25. 
J. Kunath, Director. t Eint itt ei 720 4 J., Mädchk., Jub., Judeng. 8, 1. N. pt. Lane. 
b 5 ſucht zum ſofortigen Eintritt einen 1500 43, em Sub, Shen 64 yarı, na . 

Vermisehtes. 6 B unverheiratheten, 1800 J J. at., c. Beere. 105. . Gpehter: 
1 23 FFC 
— NN f | Rei ) 8 im.. Kab., reichl. 3ubehör, Gr. B 18, 1. 
. er Bei 9 gut empfohlenen Reiſenden : 1 aaa: e 
N — „ gr. er art. 5 anggar 5 
2 8 eee —— einge 7 e bei hohem Gehalt, der die Provinz = 207 el . rei 1. Zub. Siabiges ang ben 
eg . N 2 380 3 Zimmer, Eniree. Zude h. fof., 7 1. 
Freren 1 Uhr. Rn Bug: * 2 1 * a; ragen 8 1 diti 5 380 73. Kb, e e f 
. edition 2 „ K., „Kaninchenberg r. J 1 

am — — ind das Virgil-’FechnikcHilewier diefer Zeitung erbeten. * - 372, 360 Wahn. u. 2 3., Büldolse, e 
fac, al eben Chen Gursus für Schüler und nr ee „ a Bl e a F 
age ab einen dreimonatlichen Cursus für Se - 800 4 Zimmer, Zub. Heil. Geiſtgaſſe 106, N. 3. Ei. 
Lehrer halten. (15927 FANTER & Ce > 950 6 3. Waicıh., Zrocb,, reichl. Zub. & 3,1 
— HOCHHEIM AM MAIN. Eine altbehannte Freundl. Sommerwohn. n. 1. 2—6 erh . natur. 

en gros. 1 großer Faden mit Nebenräumen, Brodbänkenga ſſe 11. 
1 Laden mit auch . Wohn., zu 55 ‚Bei. „oh afle 4 


Nau 1. 
3. beit, p. Ohl. 3 11250 15 Ju 8 * 8751784 


80 ua 


en détail. 


In meinem Neubau 


Zu bez. d. 3 
Uhren- und Kettenhandlung — —-—-— Cigarrenfabrik 1. Ranges, 
Bettfedern-Fab Dohnungen v. 4—5 3. „Waſchtz — 
82 Bis a 1 vorzüglich eier Put einen 2 Cadenlocal, Miichnanneng. wu. 270. 7 Eat 35, p. 
N Wohn, Sr. 1.6 llieut, ‚b . * 
Breitgaſſe 127, 1. Sn 22 jalkbeunen 885 Platzvertreter Bur ſch.- u. e e Deradin, a 2.81 eng e 
Gart., ree, abe 7 Zubeh. Bog 1247 
Beryadumg, ach Nut eingefi ben. ee cee Sp Gier. 
unter ne Garantie gratis. blade —— "er en une Chiffre L. 2094 an Rudolf Moſſe, Breslau - 1 Lagerraum mit Keller, gleich auch fpät., 2 
— t vorthe : Ein Grundſt., II. Neugarten, paſſ. als Simmerpl, er 
Geihäft wird ein junger Mann] gadenfokal mit 
2 gr. Säauleniier, Johannisgaſſe 44 
für Comtoir und Stadtbeſuch muff 3 3,, Eintr. i. Gart., Caube, Zud Langfuhr, e 71, 1. 
Die meiſten Menſchen verlieren ihre Haare durch den ſchwächen⸗ mein illufir. fterb. gr. u. fr. 
den, die Hag wege erſtörenden Kopſſchweiß; „Dielen unſchädlichfüber Stempel 1155 —— u. Über en Site Ahr 1897 f SH tell Mente che a Hal S l sd LE 
ben, giebt es nichts jo vorzüg- 692 DEEBRUIUCDHULAUD,) 
sine ui aut das Märmfte empfohlene Kaiser Portemonnaiesſ i276 Sie blieben Ende Juni] “Cm Kaıgyefahiger e Eleg. Mohn. v. 8 J., 3ubeh. Gr. Wollweber. 24, 1. Nad. pt. 
mann wün eine Hiale, am 1 . 2 
itigt fiher das Ausfallen, wen 
Zinetur en te nenn 155 12 5 ingfte Aeimfähigheit vor- 99 — el u. über m. bolſtän digen 1 bis Ende Aue 1 n 8 son Zisum — — 2 W re 
uge h 
— e 3euanifje hodadı htb. Berionen alairect aus „der Sabrih von MT „ E et 
2 T, Stempelfb. = 
. a — ee ** 5 n Rauf ons teer Beamter N) 9 hl Aaiſer 4 Heil. Geiſtgaſſ BB, u 
ze Nee 1 1. 2 und 91 ein’s hygien. 100 ich in kautionsfähiger Beamter olz⸗ l. 0 kl⸗ verm. N. b. Hrn. A. Nuttlkowenl⸗ 
Lebensuerfiherungs- De- kariftlicen Arbeiten vertraut, = 
ellſchaft mit günfiigen & £ 
icht, Gtellung als Lagerifl, lüſt die erſte Etage, beſtehend aus 
4 heifbaren Zimmern, Entree. 


Die weltbelannt 
8. Looser. Fabrik die in Preislagen von — bis 100 M (darunter viel Handarbeit )] 
r 1 Laden zum Oktbr., beite Lage. ah. ——ů— 109, pt. 
— vorgügtide Daunen | BR. m. Ion für Dansi 122 Garten, Zubehör. Bierdeitall, Holiſchneidegaſſe 6. 
D . Verlauf 8 ne genägen gegen De erren, die Bette — en beſitzen und nach- Do 2—3 3. — 
kla 2 3 77 Alen um . 85 Sperbeit. ſolche Berker, können Berüclichtigung finden. 2 iBehn.jes3.. bonn. 93.,Dferdelt.Faularb. ‚ot. 
ilhaften Preisen. (16091 Züre.Golonial E ; 3 
Reber Haar Tinktur. Celoniamaaren Engros.] , oder Schloſfer werkſtätte. Nah. Matten buben. 
= 
eifel’s 
P. Kneif verlangen, 510 be, per Karte u an 5 5 d. Exp. d. 3tg. Cagerraum, i. Hol, Kohl., Kartoff. 1c. Dit. Grab. u. Netter- 
zu machen, die Kopſhaut zu reinigen und dem Haar die verlorene meine allgeme Are heit. Stellung. 1 Lad. n. Wohn. p. 3 3. Kab. Zub. Breitg. 3. pt. Näh.dal.l. unse: 
dende vertrauensvoll dieſe d- oder Zucht 
Gosmeticum. ende, fte de det cer da n und 380 . 3 M u 2.5 0 M ut 5107 Titglieder wurden aufge: liebſten eine Gigarrenfiliale, 
vermehrt das Haar, noch die ger 
ülle, wie? — vorzüglichſten, Druckereien von 1,50 M 
eu Ber se er ” Nr. 15649 an die Expedition 5 ler Au 
ctur amil, eller 
2 ah 7 er eden 5% 0 Berlin SW., Sriebricftr. 47. * ac Bean 
Giienbahn % Don einer alten deutichen im beiten Mannesalter, mit allen mar 8 Fleiſch r 5 
Gmöftation Per Cilen ich tz lü⸗ Effe eiſcher gaſſe 
-Bolsin,jehr ſtar 
Bad Polzin, Schivelbein poll Ted nn. rauen u ebenbranchen wird ein f at ne gi oder habe ich per 1. Oktober 


Diineralauelien une ie 5 bewährter 
ch Melbode, iſt, wie bekannt, are ewã R terialienverwglter. di — 
E e e u Tes . er eee Erfolge beiſ ſicher, abfolute Unſchädlichkeit Directions- Offerten unter Nr. 15649 an die ante 18 ue gelben. 83 298. Sb r. 4.200 . * 


— — hier Sich Kernen. und Frauenleid en. 6 81 ede e ert 8 
—— Sab ach 15 r Pr reif Ait „früh. Oberh. Weft ara te 
7 aiſerbade au n ür Weſtpreußen geſucht. 
kunft Badeverwaltung in Bolzin, „Touriſt“ u Bart eg e > 0 it der Stellung find ein 5 
Jahresgehalt von 3000 ® 


Reiſeconter in Berlin. 20 Pf. B x - 24 
Mineral- und Moorbad, 27 = ſowie Proviſtonsantheil u. Zoppot, 


55 S dieſer Zeitung erbeten. Max Schönfeld, ABER Kbiiherautte 73 im Laden. 


28 Langgaſſe 28. Holzmarkt 5 


(13634 it die 1. Et 1. 1. Okt. zu v. B 
M 1000. Geeign. Lage ar 


TTC 
2 — . , Kechtsanw. Belicht, 
Rippolds-Au Luftkurort 570 Meter, © m h 0 Reilekompetenjen verbund. ll Geeftrafje 41a, eine Wobnung,|  Dlivaerihor 8, L. Wohn., Schmiede 
— — nr präcaliger, a Tuner den. Ar Jeder Nee, 19 
beten. 5 
bewährte, kohlonsäurereioht, TI nern Radlabrg  — Kur Dr. Philipp | 6 diefer Zeitung erbeten vom 1. Oktober zu vermiethen. 1897 zu vermieth. Zu beleben v. Der Laden Jopengaſſe 43, 
0 
sügliche verge Goerinzer, caldiel kl, 3 
tem Garten) iſtſ1 Saal, 3 Zimmer, Küche und eic. zu vermieihen. Näheres 
Hi, Zähne. r zum 1. Auguit cr. geſ.] v immern mit reich- zu vermiethen. Näher parterre. IZ. Uhr Dermittagg. a 
kün . 
frdl. Wohn., 4 Zi aus 4 Zimmern mit Jubehör, zu 
mein Mesren- Gnaros-Jelegant. Cadenlohal, e Rebinaciah 5, 1 Pit. u En- Conggaite 11, 1 Er. 
Rä 
Hyperkchen -Oa an al 
bil mit bell. Schulbild. geg. Remunerat. wegen iu jedem feinen Gei 
ligt Guftan Dieinas, die Exp. b d. 318. 2 12 0 auch zur Commandite Oliva, , e zu N 


11—1 Do 
Ausführliche Bewerbung. @lbeftehend aus drei Simmern, befl aus y Simi, allem Zubeh. tm. Näheres Gchmiebe- 
bahnstat. Wolfach (Baden), Freud 8 
Bäder, clccır. Bäder, Wasserh bie 26. 8e Dafeibft iſt auch eine kleine 10—11 Borm. und Aae z jedem Geſchäft 8 1 
trocken in allen Dimenſionenſwerden für ein größeres Coloniat-|(D 
Nr. 1604 lichem Zubehör zum 1. Oktobe 
. , a . e de e e eee ©; Wolebersae Tr, 
a Baader, 
Conrad Steinberg, be. 555 
bene wie, | ab denk de o. Breis 120 M. Näheres da. Perrſch. Wohnung 
Treppe. eee. 
‚Die am Garisberg Ar. zu Näheres Abegggaſſe 1. (16015 


gaſſe 10, J. 14957 
ze unter 16098 an die Expe Küch u, eigenem Garten zum 1. Okthr. { 
Schwarzwald beo, närkore und schwächere Stahiqwallen. e nor und (15981 11 
Becher. . Kurze 15 Mobnung zu vermiethen. RB Nr. 76,0% 
auf Wunsch EEE ET EEE WE oggenpfuh r. 6, tober zu vermiethen. Näheres 
dafelb 
= ei gemandie junge Qenle)doVda, Danzierfiahe 2] 1. etage, E 
1 2 2255 Müller über das empfiehlt i r chäft zum fofortigen An- eine ut uenbare Mintermohnung reichl. Nebengelaß z. 1. Oktober eg Nr. 103, von 1 
Ane. Br. fte groß. Schmiedegaſſe 10 Js. Eiage, Wohnung, veſte hend 
am erg Dentiſt, Paradeplatz, gegenüber d. Stadt- 
Braunschweig. rl = 
Curt Curt Löber, einen Ceh ing theater, der Bevorwsteften Ca : jelbH_ 1 Sreppe. von 3 Zimmern mit reichlihem 
2 — ü [Seitige Beittgnfie 24,1 
” 5 Supothefen ‚Gapitalien i I 5 Fichlige Pinmerlente t 16 von $ iſt die 5 eine see 7 hoch a nn 
anner 5 | erk 8 dem, Reiervefonds off 10 el kate 5 2 ieth ft. bei ” 
(Verloren, Gefunden. 


ie eimm! 14% Kroſch⸗ Bundes. 10. um aden . — bei 1 — * 1 Le II. ünther. (15978 
Sage pe 8e Pur; e Darlehne, 10 55 * (16043 i eee 7, Zoppot, fa e e 22.100. sin heller Ucberzieher. 
is Doppelpri N) „Saufion errich. Wohn. 2 unn 8 
Wee üre frco. als Doppel ari maninfann over iscr d innernft. wet ET Bob, | Kl. 1 br. Verande zus: ren Subeher De  ennerinimenohe 
Zoppot. 


0 Pf. t 
1 80 Pf. in Marken. zer Tris Diemanz. Berlin . Ertan Str l. Wart. Stel i. Pomm, b. dal. v. 11—1 Ubr. um 1. Okt. zu verm 


folge in jedem filter, 
erlin, Curbavenerlir.2. 18007 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. 
Derſicherungsbeſtand Ende Juni 1897: 184,394 Policen mit 
M 547,227,443 


Jahres einnahme an Prämien u. Zinſen 1896: „ 31,213,888 


Dr. Lahmann’s Nährsalz-bacao, 
a mn Dr. Lahmann’s Nährsalz-Chocolade, 


Kusgeiahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: „168, 744,540 Beim Kaiserl. Patent- .. 2 2 
a en eee All rikanten Hewel & Veith Köln 
cer n e mern nn | S Alleinige Fahrikanten Howel & Veithen in n 2. 7 
An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre z — 8 
1898 fälligen Prämien, die nach Blan B Derſicherten aus 1880: i 5 
54 J 1881: 51%, 1882: 48 * 1883: 45 %, 1884: 42 X, 1885: 
89 %. 1886: 36% u. I. l. der 1896 geiahllen Jahresprämie. 
Kautionsdartlehne an Beamte. — Mitverfiherung der Kriegs- 
gefahr ſowie der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer 
Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der In- 
validität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Er- 
krankung. — Keine Aritkoſten.— Keine Bolicegebühren. — 
Unverfallbarkeit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige 
Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen. 
Proſpecte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch 
unſere Vertreter: in Danzig Keinrich Hevelke, General K ent, 
3258 31, Wilhelm Geert, Weidengaſſe 34a, in Neuſtadt pr. 
ulius Wittrin, in Nickelswalde S. Dau, in St. Albrecht 
A. Grahki, in Neufahrwaſſer B. Friedrich, in Schönech Wpr. 
Ed. Engler, in Dirihau J. Harder, in Stutthof J. K. Miehlke, 
in Mewe Wpr. Th. Correns und Ed. Schmul, in Zoppot Fran: 
Dittmann. (16086 


Die Actionäre der 


Zuckerfabrik Gobbowitz 


werden hiermit zu der am 
Dienſtag, den 10. Auguft 1897, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Berathungssimmer ber Fabrik ju Sobbowitz ſtattfindenden 


Ein angenehmes, nahrhaftes Getränk, ohne die üblen nerven- 
störenden Wirkungen von Kaffee und Thee 


— 1135 


0 9 * 
N © 40 Förster sche waagerechte Massivdecke. 
j Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 
Prämiirt auf der Berliner Gewerbe -Ausſtellung 1896. 
über Vlissingen (Holland) Queen boro. Billiger als Kappengewölbe. Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


N 15 kutlich 1 dei eralverlommlung weneifAg An, Naskizkenee Die Deckenſteine ſind, Ne 8 und den Bezirk Danzig 


ergebenſt einzuladen. Grosse Reisebeschleunigung ab! Mai 1897. Marienburg Haff, von der Ziegelei H. Göldel-Z3oppot zu beziehen. 
Tagesordnung: Grosse, prachtvolle Raddampfer. Ruhige Fahrt. Wirk- Weitere Auskünfte ertheilt Reg.-Bmftr- Eugen Adam, ! Damm 7. 1 
liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 23], N 


1. Dorlegung der Bilaß mit Zubehör für das abgelaufene Ge- > - 
(häftejahr gemäß $ 239 des Handelsgeſeybuches und Ver- Stunden. Durchgehende en Speisewagen zwischen 
handlung und Beſchlußfaſſang über die Genehmigung derſeibenſ][ Wesel und Vlissingen. irecte beschleunigte Ver- 
und über die zu zahlende Dividende. R 1 zwischen Queenboro und Liverpool 
2. Wahl der Mitglieder des Auffichtsraths und zweier 6 6768 Manchester und Birmingham via Herne-Hill 


für die Rechnung des laufenden Beihäftsiahres. und Willesden im Anschluss an den Nachtdienst. 


die Dirertion der Zuckerfabrik Sobrowiß, Die Direction 3 — 
P. Schuntermann: Carl Hagen. der Dumpfschiff.-Ges. Zeeland. 430 Millionen Pn. , Diss gg Millionen Din. 


Lokoniobilen 


bis 200 Pferdekräfte 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Berfiherungs- Gezablte 
beitand: i ' 


Ende 1896: 
483 Millionen DIR. 


Die Verſicherten 
erhielten durch⸗ 


— Vermögen: 


beste und Ende 1894: D 
sparsamste 122 2 Mk.. 1080-58: 
f 2 nde 5 5 
e 134 Millionen Dik, 1610-1: 3 
er Gegenwarh. nde 1896: 880—89: 
sn fe MÜNCHNER 146 Millionen Ik. —— 189036: 
1895/96 1191 Stück , ILLUSTRIERTE 1 ber erde 
verkauft 2 WOCHENSCHRIFT Seſelſchaftsgebäude in Cetpfig Jahres 
ee von as 3 7 e eee garen un vorigen Soma 
onen ark verſiche i 5 
für KUNST und LE BEN. | dehnung die Cebensverjiherung in Deutſchland bereits geen e Die Geßenzverhe 
| it ein ehe. für SJebermenn;. Niemand, ‚hein men Teinen kein „bein 
Die Münchner „ = sicht im f e benz verficherung s- Gefehfchaff e 8 ir ufligſten De 1 nosbs 
5 Vordergrunde der Künstlerischen und dingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigften Lebens- 
2 erw s 1 5 I literarischen Bewegungen und ist zur verſi eee eee en 0 e fallen bei ihr den Berficherten zu. 
1 * * 2 * n er * 2 
uder, die derühmteſſen und anerkannt Zeit das meist beachtete Blatt. Durch e agg Pie ln in ange, 3 en 8 10 
A. 3. Weinberg in Danzig, Brobbankengafle Nr. 12, L. 


beiten Geſichtspuder in prachwollen 5 
Farben, für jeden Teint palfend, ſewie KUNST und BUMOR Fram Jantzen in Danıiz, Diefferitadt Nr. 56. 
erbertine - Zetipubder, Kaarpuder, ; a 
remes, Schminken ic. empfiehlt 


©. Herbert, 
Lieferant der Kgl. Hoftheater, 


umjasst und beleuchtet die, Jugend‘ alle — . — 
Gebiete des zeitgenössischen Lebens. Louis Kül Mme, 


Dresden A. m., offeriert 


Berlin SW., 76 Schünenſtraße 78. Preis pro Quartal Mk. 3.—. 
ä Bei Zusendung unter Streifband M otarb 00 t e, 
Mk. 4.50. : aus Holz oder Stahl, 
Einzeine Nummern 30 Pfg. . Zug are Bootsmotoren, 
an —— —— — f. d. Betrieb m. Benz. od. Detrol. 


Zu beziehen durch alle Buch- 


als handlungen, Postämter und 
Zeitungsagenturen 
a — Russ.Knöterioh(Polyg onumavic.)isteinvorzüglichesHaus- 
— alen Erkrankungen der Lu . Dieses durch seine wirksamen Eigen. Probenummern kostenlos. 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es eine ohe 


bis zut Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterich. Wer daher an Phthisis, Duftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Laungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athomnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit,Bluthusten eto. etc. leidet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungensohwindsucht in sich ver- 
mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräutertheos, welcher echtin 
Packeten à 1 Mark bei Ernst weidemsun, Liebenburg nm. ra, 
erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Reusserungen und Attesten gratis. 


„Laternen-Leile“ 


beste und neueste Wasch- 
Seife. 


Vorräthig in den meisten Colonialwaaren- 
und Droguen-Geschäften. 


6. RIRINS Verlag, 
MÜNCHEN. 


20 in den meisten Colonialwaaren-, 
12 Zu haben Broguen- und Seifenhandlungen. 1 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


III IEK. billigste und bequemste 


Oy o Rleckenvasser „der Welt 


— —— f — — Opal- Schwamm 
5 = Industrie Landwirtschaft, Waschmittel der Welt, ee Drogerien En ae 


2 (Frobefl. & 10 0 WW 
Ner- N lee. 22 4. ene. Me, 
Deu F 2 / 2 . 


Aus ug aus 3 Zeugnissen Sachverständiger, 8 
chemiker Dr. Langfurth. Altona: Das „Opal“ verdient als Fleckenreinigungsmittel 
den Vorzug vor allen anderen. _ 
Chemiker Dr. Otten. Coblenz: „Opal“ gilt mit Recht weder seiner raschen und sicheren 
Wirung als bestes Reinigungsmittel 
Chefcolorist und Director C, Romen. Charlotten urg; Bezeichne „Opal“ als weitaus 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist: 
habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 
12560) A. Wasmuth & Co., Humbura - U. 
hebt jeder Colonialwaaren- 


händler gewinnbringend General-Depöt: Albert Neumann. 
fein Geſchäft. Hoch. 5 


aromatiſchen, rein- ; 
ſchmeckend. Kaffee Neuen 7 Unter Verſchwiegenheit 7811 7 
erbringen die 8 h yne Aufiehen werd brief- te gli kl N. 
en 3 — Salzhering. I in 3A Kaen e 5 n- Abbildungen 
* ven. 2 3 1 
Deore mi 1 385 3 00 * N 71 1051 5 Chirurg. Bummimaar.- 
ranco Poſtnachn. leder n 
E. Broten, Greifswald. ohne Nachtheil geheilt von dem u. Bandagenfabrik 
. vom Staate approb. Speciolart| J. Kantorowiez, 


Klagen, kt, ue h Feegeregde 23 Fe, ven] Berlin eee 
r. — 


gung in Straffachen, Gelude,fi 
Druck und Derlag 


erufung in Steuexſachen N 
ſachgem. Winkler, Johannisg.6 son A. . Aalemann in 


Bampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Sampikassel, 
Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: Theodor Voss, Ingemew, 


Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5. 


Man achte genau auf den Namen 
DE Pr. Thompson: unddieSchutzmarke TR 


* 


„Schwan“. (2166 


mit Bechtel's Galmiah-Gallfeife gewaschene Stoff jeden 
Gewebes, vorräthig in Pack. zu 40_Df,_bei den Drogſſten: 
B. Eiſenack, Karl Lindenberg, ©. Runge, J. Rudath, 
N. Zſchäntſcher, B. Schilling in Cangf. 


Aangteanhain 
Inseratschein No. 21. 
Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 22 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 
das Recht, ein 

Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 
il eis und ist mit dem Inserat der 


Durch Lieferung von 


vorzügl. geröstetem Kaffee 


neueſter, viel- 
fach _ verbeiler- 
ei ie Conftruction, in 
rößen von „ 8. 
10 bis 100 kg In 

folide, bequem; 


Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer. Danis. 


— En 


